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Ein Erfolg gegen die Engländer
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Der Mai ist nach dem Urteil von Sachkennern die günstigste
Jahreszeit , die Einfahrt zur See der schönste Weg für den Be¬
such des alten Macht- und Handelsmittelpunktes an der Grenz¬
scheide zwischen Europa und Asien. Weder Weg noch Zeit konnten
wir bei unserer Reise bestimmen, die ihr besonderes' Gepräge
durch die Fahrt mit dem ersten Balkanzug erhielt . Bei Ausflügen
-“ *■dem Goldenen Sorn und nach dem Bosporus konnten wir

„ indessen mit Hilfe einigen Vorstellnngsvermögens das auch
st überaus malerische, ja in seiner Art einzige Bild Konstan-

oels und seiner Tochtersiedelungen auf dem gegenüberliegen-
Ufer durch Vergegenwärtigung der Farbenpracht blühender

wacher und Bäume vertiefen . Waren wir doch während unseres
senthalts von strahlenden Sonnentagen begünstigt , die im aus-

rochensten Gegensatz standen zu den trüben Regenwocken in
.. Heimat. Die späte Nachmittagsstunde unserer Ankunft ließ
:eilich von allem nichts erkennen. iDas Stratzengelvirr ent¬
ert zu solcher Tageszeit jedes' eigenen Reizes : nur die am
[flen Himmel schwebenden Lichterkränze der Minaretts führten
>die muselmanische Umwelt, in die wir nahezu unvermittelt
setzt waren , vor Angen.

Mitten in die orientalische Atmosphäre wurden wir hinein-
Wgen, als wir am nächsten Tage von den erhöhten Punkten
latas Stambul vor uns liegen sahen, von dem uns das Goldene

17» trennte : Ein gewaltiges Häusermeer , aus ' dem die zahl¬
ten Moscheen mit ihren schlanken Minaretts wie Inseln em-

:agen. Gerade vor uns die Sultan Walide, drüben links die
Sophia , unweit dieser die Sultan Achmed-Moschee, nach rechts
die Moscheen .Suleimanie , Mohammed II. des Eroberers ',

Itan Selim und im Hintergründe zahlreiche andere . Jenseits
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395 5̂ 7̂ z Bosporus das kleinafiatische Skutari , der eigentlich türkisch
18 10 :1292 39̂ Teil der Reichshauptstadt . Bon dem Lärmen und Treiben ii

** "ra und Galata mutz man sich loslösen , will man zum volle:
mutz des Geschauten gelangen . Den genannten Stadtteilen man
:It durchaus das Gepräge eines türkischen Gemeinwesens . AucI

letzt wohl mehr denn sonst als Kopfbedeckung benutzte Fe
,ii nicht über die Tatsache hinwegtäuschen, daß hier ein inter
ltwnales Volkergemisch seinem Tagewerk nachgeht oder mützii
ifa; die europäisch übertünchten Straß,enzüge und durch die voi
aubendem Lärm widerhallenden Gassen und Gäßchen der Hafen
" schlendert. Interessant ist zu beobachten, wie die Meng'
' und in Stambul weder durch die rasche Bewegung der elek

Siratzenbahn , noch durch dahinsausende Kraftwagen uni
""^ iger durch zweispännigen Wagen sich aus ihrer Ruh

[gen faßt - Selbst Frauen flüchten nicht ängstlich auf die Fuß
,ge, sondern weichen auf dem Fahrdamm den Gefährten ge

tzen aus . An den Krieg erinnern vor allem die zahlreichen Mili
rversonen. die allenthalben zu sehen sind ; in nicht geringe'

putsche Offiziere , Unteroffiziere und Mann
K , vielfach sah man türkis^ Soldaten in ihren neuen
umrbigen Felduniformen mit helmartiger Kappe, die den Nackei
gen die Gluten der südlichen Sonnenstrahlen sehr zweckmätzic
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Tage nach unserer Ankunft galt unser erster Besuch den
iserlichen Botschafter Grafen Wolfs-Metternich . Der Botschaftei
«ü?»! ”?! twm  diplomatischen und militärischen Mitgliederi
Botschaft umgeben , in seinem schön gelegenen Heim, von den
man eine prächtige Aussicht auf den Bosporus genießt . D«

rreier der deutschen Presse und die neutralen Berichterstattei
»prw ttl  dem Botschafter vvrgestellt und von Seinei

mit liebenswürdigen Worten willkommen geheißen. E!>
»9 42 ave fci -frruttä  fade Unterstützung der Botschaft zu, deren wir bei bei
r777o81903840 7i7l ** !°ch Aufgabe in Konstantinopel bedürfen sollten
3 64i 12«̂ ch ^ oschluß unseres Aufenthaltes am Goldenen Horn konnten
20̂ 36 77 128° °" dankbar der Bemühungen gedenken, die die Botschaft uw
949  1,1058 i ^ brl werden lassen . Graf Wolff -Metternich persönlich trat

53 72°5357674̂ ,m stÄ br an einem der nächsten Tage uns

15 676 847  956 allgemeinen Eindrücke von dem Wesen und Leben
M 2«76849«1 Ä 1“L 1“ J ^ entuin im Gegensatz zu dem über-

73 457 704 146° g, . . ^ vantinischen Gakrta und Pera vorherrscht , gewannen
>50 80 12001417° erkete/As * die Stadt , deren Führung ein
5*130 ommpf, Zu ^Alck ^ n Presseamts IN freundlicher Weise über-
17 54.5 täZrnt StE * ^ u " Et statteten wir im Ministerium für aus-
65 469 583 6751 uch Ä m" ^ legenheiten dem Leiter des Pressewesens einen Be-

^ ^ . . «ri nrpfi»' türkischem Brauch wurden wir mit Kaffee und Ztz
*490 65 93 567« Ngese/' Hierbei  halten wir die erste Gelegenheit , mit
M 7 amZi  Vertretern der türkischen Messe ins ' Gespräch zu
428 1. 0629- m Auch eimge Herausgeber türkischer Zeitschriften waren

71262 372 66»k Achmed Ahsim Bey, der Herausgeber einer ang
L »" °iÄoZM ^ ^ kischen Bilderzeitschrift , den ~
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tr oen einige von uns ' als Führe
t*  Tanh im Studiengesellschaft auf deren Reise durch Deutsch
'52»! ie 1? 11  in angenehmer Erinnerung hatten . Ferne
Ä > » U,,̂ ^ der des „Tainn ". des „Jkdam " und andere mehr

c itpitlXf ® " .diesen Besuch wurden einige der deutschen unji
lil " Gäste vom Minister für auswärtige Angelegcnheitei
ne ' blnem Amtszimmer empfangen . Der Minister sprac!
'iickpn^ ^ ?ung über die Herstellung der schnellen Verbindung
tflrttt* ^ utschland- und der Türkei aus , wobei er besonders der

"v hervorhob , datz dieses Werk während des Krieges ge
mtiirnhoJ- wünschte uns einen guten Verlauf des Kon
sei»pvto  Aufenthalts . Nachmittags suchten wir 'Achmed Bel

dere c? Ahnung auf . Er zeigte uns Gruppenaufnahmen uw
kuntpi» Porungen von der erwähnten deutschen Reise un'
t iw «Jr ?" warmes Interesse für Deutschland und deutsch

■
(lfi.mailoa zu beherrschen hat. Sein türkischer Berufsgenvsse '1StOi»»^er. 9en °tigt, noch größere Aufmerksamkeit aufzuwende
svüräizkoit- -i iiurch die Stadt führte uns durch die Haupt

ML ct  QbftPi“ deren bekannten Sehenswürdigkeiten : aber auch einio
,»» «« i/i*  dveifa3i, „generen Seitenstrafen durcheilten wir mit den flinke

^ «nern. Gegen die Friedenszeit zeichnete sich das Lebe

eschMeo b' whtrgung seiner Druckerei konnten ivir mit Vergnüge
°wmtPll die meisten Druckmaschinen aus ' Deutschlan
vor diP i - ^ t ohne Interesse für Kenner des Druckereibetriebc

~ ,e’ daß die türkischen Setzkästen 340 Fächer mi
08 Nä "/ " .Schriftzeichen enthatten , während bei uns der Setze
Graach'

in der Oeffentlichkeit durch größere Ruhe aus ; selbst im großen
Bazar ging es verhältnismäßig still her. Wer als Fremder sich in
diesen'. Gewirr von Läden und Verkaufsständeu zurechtfinden und
gar Einkäufe machen will , bedürfte hierzu eines längeren Aufent¬
haltes in Konstantinopel , als er uns beschieden war . Immerhin
konnten wir den Eindruck heimbringen , daß die sei'.gebotenen
Waren von sehr, sehr verschiedenem Wert sind, und daß des¬
halb gute Warenkenntnis notwendig jist, um sich vor Cutläuschungcrr
zu schützen. In der Ktadt selbst fielen uns die Bestrebungen der
Verwaltung ins Äuge, mehr Raum , Luft und Licht zu schaffen.
Tie Schwierigkeiten , die diese Bemühungen zu überwinden haben,
sind sicher nicht gering . Jeder Veränderung der überkommenden
Verhältnisse abgeneigt , setzen die Eigentümer der Grundstücke der
Beseitigung , -irzm  Engpässen in den Straßen denkbarsten Wider¬
stand entgegen . Der Krieg mit seinen unmittelbaren Erforder¬
nissen wird die Entwicklung Stambüls in der angedeuteten Rich¬
tung wohl verlangsamen , die Vorteile der Verbesserungen für
den Verkehr und die Anwohner selbst dürften indessen den lobens¬
werten Bemühungen nach und nach wieder LU ihrem Rechte
verhelfen.

Ten Höhehpunkt in jedem Sinne erreichte die Besichtigung
Stambüls durch den Besuch der Aja Sophia . Von außen er¬
scheint sie dem Besucher als aewaltiger , massiger Bau , dem nir -'
die vier Minaretts den Eindruck des Emporstrebens verleihen
Betritt man aber das Innere , so wirkt die Weite und Hülse des
über dreizehnhundert Jahre alten Werkes trotz aller bekannten
Schilderungen wie eine Neberraschung. Dank den heutigen Eisen¬
konstruktionen sind wir an Bogenbauten von großer Ausdehnung
Ivahrlich gewöhnt . Gerade deshalb aber stehen wir bewundernd vor
dieser Leistung alter Baukunst, die solche Spannungen ohne
Zwischenstützenhat schassen und noch tragfähig machen können Die
Vorschriften des Islams dulden bekanntlich keine Bildwerke in
den Gotteshäusern . Aus diesem Grunde fehlt auch der Aja
Sophia seit ihrer Umwandlung in eine Moschee die Mannig¬
faltigkeit und Wärme der Flächengliedernng christlicher Kirchen
Auch die gewaltigen Rnndtafeln mit Koransprüchen , die den
Mittelraum umgeben ^ können in dieser Beziehung unserem Emp-
jinden keinen Ersatz bieten . Um so reiner gber ist der Ein¬
druck der architektonischen Gestaltung , der Uebersichtlichkeit der
ganzen Anlage bis in ihre gewaltige Höhe hinauf und der
meisterhaften Lichtzuführung . Das edle Gestein, die schönen
Fliesen an den Wänden und die in milden Farben abgetönten
Teppiche, die den ganzen Boden decken, wirken mit den hoch-
strebenden Formen zusammen, um einen nachhaltigen Eindruck
zu hinterlassen . Der Mächtigkeit des Bauwerks aber wurden
wir erst vollständig gewahr , als wir von der obersten Galerie
in den Raum hinabblickten, in dem die Betenden wie kleine
Puppen erschienen. Nicht ganz einfach war es, diese Galerie zu
erreichen. Anfänglich ging es eine stufenreiche Treppe hinan;
dann aber begann ein Klettern über die abschüssigen Dächer der
Ntzbenkuppeln. ein Weg, der nur ganz schwindelfreien Personen
zu empfehlen ist. Von diesem erhabenen Standort ans gewannen
wir weite Ausblicke über die Stadt und ihre nähere und fernere
Umgebung. Es war Nachmittag und die Stunde , in der Geist¬
liche von jedem der Minaretts die Aufforderung an die Musel¬
manen zum Abendgebet hören ließen . Unten in dem Lärm der
Stadt werden ihre Stimmen kaum hörbar . Den rechten Musel¬
manen aber sind die Vorschriften über die täglichen Gebets¬
übungen so in Fleisch und Blut übergegangen , daß die Mahnungen
von den Minaretts wohl mehr eine sinnbildende Bedeutung
haben . Auf demselben Wege, den wir gekommen waren , aina es
schließlich hinab in den Alltag . q  gj

Ein englisches Grabenstück erobert
Großes Hauptquartier , 15. Febr . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich vo«  Ypern  nahmen unsere Trnppen nach

ausgiebiger Vorbereitung durch Artillerie - und Minenwerfer-
Feuer etwa 888 Meter der englischen Stellungen
Ein großer Teil der feindlichen Grabeubesatzuug fiel : ein Offi?
zier, einige Dutzend Leute wnrden gefangen  genommen

An der Straße Leus - Bethune  besetzten wir nach
erfolgreicher Sprengung de« Trichterrand . Der Gegner setzt
die Beschießung von Lens  und seiner Vororte fort. — Süd¬
lich der Somme  schloffen sich an vergebliche französische
Handgranatenaugriffe heftige bis in die Nacht andanerrrde
Artilleriekämpfe an . — Nordwestlich vo» Reims  blieben
französische Gasangriffsversncke wirkungslos . — An der
Champagne  erfolgte nach starker Fenervorbereitnng ein
schwächlicher Angriff gegen unsere neue Stellung nordwestlich
von T a h n r e. Er wurde leicht abgewiefen. — Oestlich der
Maas  lebhaftes Fener gegen unsere Front zwischen Fla-
b a s und O r n e s . — Ein nächtlicher Gegenangriff der Fran¬
zosen ist vor d^r ihnen entriflenen Stellung bei O b c r se v t
gescheitert ' r

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . An der Front

der Armee des Generals Grafen vonBothmer  fanden leb¬
hafte Artilleriekämpfe statt. Bei G r o b l a (am Sereth , nord¬
westlich von Tarnopol ) schoß ein deutscher Kampfflieger ein
russisches Flugzeug ab; Führer und Beobachter sind tot.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste HeereSleitu » g.
Der Angriff auf Sie französische Front

Aus Kristiania berichtet der „B. L." : „Tidnstegn " meldet aus
Paris , daß die ständigen hartnäckigen Angriffe auf die ftanzösische
Front dort lebhaft erörtert werden. 'Der Angriff nördlich
Ar ras  war in einer Breite von dreißig Kilometern angesetzt.
Er wurd : mit außerordentlicher Gewalt ausgeführt und zeigt,
welche Bedeutung die Deutschen ihm beilegen . Man fragt , ob die

Absicht dieser Angriffe die ist, einen oder den anderen schwachen
Punkt zu finden , wo ein 'Durchbruch geschehen kann . Oberst R o n s-
set schreibt über die Angriffe : Es kann unnatürlich aussehen,
datz die Deutschen die jetzige ungünstige Jahreszeit gewählt haben.
Tie Deutschen sind aber nicht ohne Kenntnis davon , datz unsere
Truppen unter dem jetzigen Klima sehr leiden und datz die Wetter-
Verhältnisse uns nur jetzt Sch>wierigkeiten darbieten . In jedem
Augenblick können wir von einem Tnrchbruchsversuch überrascht
werden . Wir müssen deshalb auf dem Posten sein . Die Lage darf
uns nicht beängstigen.

Der Lfterrsichisch-ungarischr Tagesbericht
Wien,  15. Febr . fW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart : 15. Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz:

In Ostgalizien  erhöhte Kampftätigkeit feindlicher
Flieger ohne Erfolg. Nordwestlich von Tarnopol wurde ein
russisches Flugzeug durch einen deutsche» Kampfflieger znm
Absturz gebracht; Jnsaffen sind tot.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der K 8 r n t n e r Front  beschoß die feindliche Ar¬

tillerie gestern unsere Stellungen beiderseits des Seisera - «nd
Seebach-Tales sweftlich Raibtj . Um Mitternacht eröffnete sie
ein heftiges Feuer gegen die Front zwischen dem Fella -Tal
und dem Wtsch-Berg. Bei Flitsch  griffen die Italiener
abends unsere neue Stellung im Rombon-Gebiete an ; sie wur¬
den unter großen Verlusten abgewiefen . Die
heftigenGefchützkämpfeander  küstenläudischen Front
dauern fort.

Gestern früh belegte eines unserer Flugzeugge¬
schwader,  bestehend aus 11 Flugzeugen , den Bahnhof und
Fabrikanlagen in Mailand  mit Bomben. Mächtige Rauch-
eutwickelung wnrde beobachtet. Ungehindert durch Geschütz¬
feuer und Abwehrflngzenge des Feindes bewirkten die Be-
obachtnngsoffiziere planmäßig den Bombenabwurf . Der Luft¬
kampf wurde durchweg zn unseren Gunsten entschieden. Die
feindlichen Flieger räumten das Feld . Außerdem belegten
mehrere Flugzeuge eine Fabrik von S chi o mit sichtlichem Er¬
folge mit Bomben. Alle Flugzeuge kehrten wohlbehalten
zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Nenes.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

gar Ferdinand in Wien
Wie n, 15. Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Ein Freund

des „Neuen Wiener Tagbl ." wurde Unmittelbar nach der Rückkehr'
des bulgarischen Ministersnäsidenten Radoslawow  von der Dafel
in Schönbrunn von diesem empfangen. Radaslawow , welcher das ihm
kürzlich verliehene Großkreuz des Leopold-Ordens trug , äußerte sich in
entzückten Worten über den Empfang , den König Ferdinand
und seine Begleitung bei 'Kaiser  Fr anz  I o sef fanden . Ueber
die Aufnahme , die Wien und seine Bevölkerung den bulgarischen Gästen
bereitet haben, sagte Radoslawow:

Es war mir vergönnt , 'mit dem glorreichen Führer der bulgari¬
schen Armee, Generalissimus J e kow,  Zeuge des großartigen Augen¬
blickes zu sein, als unser König der ehrwürdigen Person Seiner Ma¬
jestät den höchsten' bulgarischen Orden der Apostel St . Kyrill und
Methode überreichte ; es war eine Huldigung des bulgarischen Königs,
der Regierung und .Armee vor der Person des Kaisers Franz Joseph.
In Worten höchster Begeisterung sprach sich der König über den
Eindruck aus , den die Persönlichkeit des Kaisers aus ihn machte
Er hob hervor, daß die Frische des Kaisers, die Jugendlichkeit aller
Bewegungen und die verblüffende Kenntnis aller Ereignisse bewun-
dernswerl seien.

Radoslawow sagte, daß die Worte, die -der Kaiser an ihn richtete,
beglückend gewesen seien für die Regierung und das Volk Bulgariens^
Er zeigte in großer Freude eine Photographie des Kaisers , die der
Monarch ihm in einem wunderschönen mit Brillanten gezierten Rahmen
geschenkt hat. Er erklärte, daß die politischen Operationen!
außerordentlich günstig  seien und betonte aus die Frage des
Berichterstatters , wie die Bulgaren den Krieg ertragen würden , daß
das Land nicht nur politisch und milttärisch, sondern auch wirtschaftlich
großartig dastehe. Radoslawow bezeichncte weiter die Truppen der
Zentralmächte als unüberwindlich und verwies darauf , daß man in
Wien von dem Krieg nichts verspüre, und daß die Mackienfchasten!
und die I ll usion de r Fe inde , d i e Zen t r a lm ä chtc a ii s h u n-
gern zu können,  jedem Menschen einfach lächerlich Vorkommen müß¬
ten, der nur eine Stunde in Wien weilte. Radoslawow äußerte wieder¬
holt, daß ihm dier Eknpfang in Wien unvergeslich bleiben werde,
und daß sich der Thronfolger  gleichfalls äußerst liebenswürdig
gezeigt habe. Auch General Jekow, der sodann den Gewährsmann
des „Neuen Wiener Tagblattes " empfing, äußerte sich hochbejriedigt
über den Wiener Empfang und in begeisterten Worten über den Kaiser.

Trinksprüche in Schönbrnnu
Wien,  15 . Febr . (.W. T . B . Mchtamtl .) Bei dem' gestri¬

gen Frühstück im Schlosse zu Schönbrunn hielt der Kaiser  folgenden
Trinkspruch: „

»Mit aufrichtiger Freude heiße ich Eure Majestät als Freund imd
treuen Verbündeten bei niir a,ps herzlichste willt 'ommen. Mit mir
begrüßen meine Völker in -Euerer Majestät den siegreichen obersten
Kriegsherrn der heldenmütigen bulgarischen Armee, den erlauchten
Träger der durch gemeinschastlich vergossenes Blut besieg, lim Freund¬
schaft, die unsere Reiche um so enger verbindet , als sie nicht bloß'
auf der Gemeinsamkeit der Interessen , sondern auch auf wechselseitiger
vertrauensvoller Sympathie und Wertschätzung fußt . Möge der Segen
des Allmächtigen auch fernerhin an unsere Fahnen geknüpft bleibeM
und das schöne Land, das in Euerer Majestät seinen weisen Herö»
scher verehrt , aus dem gewaltigen Ringen dieser Tage einem blühen¬
den Aufschwung und einer dauernd gesicherten glücklichen Zukunft
entgegengehen. Von dieser Hoffnung erfüllt , erhebe ich mein Glas
auf das Wohl Euerer Majestät , Seine Majestät der König von
Bulgarien , lebe hoch!"

König Ferdinand  erwiderte:
„Euere Majestät geruhten mich in tief rühr .nder Weise i .t dem

lieben Wien willkommen zu heißen, was mein Herz mit aufrich¬
tiger Freude erfüllt . Mein heutiger Besuch in Schönbrunn ist für
mich um so beglückender, als er mir Gelegenheit bietet. Euerer Ma-
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sich sei

jestät meinen heißen Dank für die Verleihung der kaiserlichen und
königlichen Feldmarschallwürde persönlich auszusprechen, eine Aus¬

zeichnung, die mich als vhersten̂ Kriegsherrn der bulgarischen Wehr¬macht aufs höchste ehrt und erfreut , und die ich als kostbaren
weis väterlicher Gnade , als Ausdruck bundestreuer Gesinnungen Nnd
als Anerkennung gemeinsam errungener herrlicher Waffenerfolge an-
sehen darf . Ich bin stolz und glücklich, durch diesen neuen und mili¬
tärisch höchsten Mang in ein noch engeres Verhältnis zu der mir
so teuren Armee Euerer Majestät treten zu können, mit der ich mich
seit jeher aufs innigste verwachsen fühlte . Möge der Segen des
Allmächtigen auf den österreichisch-ungarischen und den uns verbün¬
deten Fahnen ruhen , in diesen ernsten Zeiten , wo wir gegen eine
Hydra von Feinden im Kampfe um unsere Existenz und um die
Freiheit der Welt stehen, bis zur Erlangung eines dauernden , ehren¬
vollen Friedens , der uns für die gebrachten enormen Opfer ent¬
schädigt und uns alle einer glücklichen And segensvollen Zukunft
entgegenführen soll. Mit dankbarem Herzen erhebe ich mein Glas,
und trinke auf die kostbare Gesundheit Euerer Majestät , meines er¬
lauchten Verbündeten und väterlichen Freundes . Seine Kaiserliche
und Königliche apostolische Majestät , Kaiser Franz Josef I ., hochl"

Die Mundgewaltigen!
Der „Daliy Telegraph " berichtet nach Rotterdamer Mel¬

sungen des „B . L ", daß künftig keine der Bierverbandsmächte
auf eigene Hand Operationen unternehmen werde . Jede Offen¬
sive großen Stils soll vorher von sämtlichen Alliierten gebilligt
worden sein . Der Zentralgeneral st ab der Alliier¬
ten  tritt in der nächsten Woche in Paris zusammen . Die Folge
davon dürfte sein , daß dem Gegner die Gelegenheit nicht mehr
gegeben werde , gegen eine Front eine gewaltige Offensive zu
unternehmen . Die Alliierten werden dagegen überall imstande
sein , zur Offensive zu schreiten , wollen aber das ungünstige
Wetter abwarten. (!) Bor Mai sind keine Operationen
großen Stils von den Verbündeten zu erwarten.

dann würden sie dort gerade so hausen , wie in Belgien . Redmond
behauptete weiter : „ Weil eine kleine belgische Stadt nicht in der
Lage war , eine geforderte Schadenersahsumme zu zahlen , drang
eine Bande preußischer Soldaten in ein Kloster ein , zog die
Nonnen vollständig nackt aus und trieb sie in diesem Zustande
über die Straßen . Der Irländer , dessen Blut nickst erstarre nach
Anhören einer solchen Geschichte , sei eine üble Kreatur " , sagte
Redmond . (Aber derjenige , welcher derartige Lügengeschichten er¬
findet , ist wahrlich eine noch widerwärtigere Kreatur als der,
der sie glaubt.

Neue Anleihe in Amerika
Berlin,  16 . Febr . Indirekte Londoner Nachrichten , die

der „ Kreuzztg ." aus Wien zugehen , sollen bestätigen , daß der
Abschluß einer zweiten englisch - französischen Au¬
le  i h e in den Vereinigten Staaten in Höhe von 4 0 0 Millionen>
Dollars  bevorstehe.

Die Lage in Albanien
B er lin,st6.  Febr . lieber die Kr iegs läge in Albanien

heißt es in einem Genfer Telegramm : Die Lage Albaniens er¬
scheint französischen Militärs tragisch.  General Jakow beweise
strategisches Hochtalent , weil er die Besetzung von Tirana , Fieri
und Elbasan geheimhalte . Falls sich Fieri wirklich in bulgarischen
Händen befinde , müßten sich die Truppen in Mittelalbanien dem
Sieger unterwerfen , oder nach Italien eingeschifft werden.

Die Bewaffnung - er Handelsschiffe
London,  15 . Febr . (W . T .-B . Nichtamtl .) Der Korre¬

spondent der „Times " meldet aus Washington,  das
Staatsdepartement sei nichtamtlich von England und Ita¬
lien  benachrichtigt worden , daß die Weigerung , das Recht auf
die Bewaffnung von Handelsschiffen anzu¬
erkennen , als ein peinlich überraschender Akt
betrachtet werden würde . Das Staatsdepartement habe noch
keine Entscheidung getroffen.

Das widerspenstige Italien
Aus dem Haag wird dem „Hamb . Fremdenblatt " gemel¬

det : Wie die „Times " erfahren , hat Italien es a b g e l e h n t,
an dem ständigen K r i e g s r a t mit dem Sitz in Paris teilzu¬
nehmen.

Der Kohlenmangel Italiens
Berlin,  16 . Febr . Aus Lugano wird dem „Berl . Tagebl ."

gemeldet , die wirtschaftlich sehr wichtigen Tampfbahnlinien Ber-
gamo -Sarnico und Bergamo -Lovere haben wegen Kohlenz
Mangel ihren Betrieb  eingestellt.

L u g a n o , 14. Febr . Eine neue Versammlung von Ver¬
tretern der italienischen Kleinbahnen in der Mailänder Han¬
delskammer beschloß aufs neue , die Regierung um Maßnah¬
men zur Bekämpfung der Kohlennot zu ersuchen , da sie sonst
die Betriebe einstellen müßten . Der Vertreter der Mailänder
Nordbahn teilt mit , daß die Gesellschaft für ihren Bedarf von
22 000 Tonnen Kohlen sonst eine Auslage von 700 000 Lire , jetzt
aber eine solche von 4 440 000 Lire habe.

Falschmeldungender Entente
Der „Temps " entkräftet in einem weitschweifigen 'Artikel

die vergleichenden Tabellen über die Seestreit¬
kräfte,  die , englischer Offiziersquelle entstammend , jüngst von
einem Dutzend Blätter veröffentlicht worden sind . Der „ Temps"
findet , daß die Zahlen zugunsten des Vierverbandes unglaublich
erhöht sind , die der Seestreitkräfte des Feindes vermindert . Bei¬
spielsweise zähle die englische Tabelle alle vorhandenen Schiffe
des Vierverbandes als kampffähig mit , wodurch neunzehn
Dreadnoughts mehr  erzielt seien . Das sei grundfalsch
Die gleiche Unrichtigkeit zeige die Tabelle über 'die Verluste der
Handelsflotte . Der „ Temps " schließt mit dem Bedauern , daß
die amtliche Aufsicht solche Falschmeldung  zuließe , wer! da¬
durch der Ruf Frankreichs geschädigt erscheine ._

Papst Benedikt als Friedensvermittler
Es ist bemerkenswert , daß sich jetzt auch in Italien

Stimme erhebt , welche den Papst offen und bestimmt af
besten Friedensvermittler bezeichnet . Zwar ist 'es der sozial
„Avanti " , welcher auf ' die berufene Rolle des Papstes . .
Aber auch das ist in so hohem Maße bemerkenswert . Im Ava lung err
vom 9. Februar liest man in einem Artikel , welcher Carneade , zu geivarti
zeichnet ist : W

Einmal muß der Krieg enden . Hoffentlich wird der;
band siegen , aber schwerlich derartig , daß er dem Gegner,
heute schon so viele Faustpfänder in Händen hält , den Friei
diktieren kann . Alsdann muß einer intervenieren , der mit kein

Für

der Kriegführenden allzu befreundet ist , der keine Ambitioi öei
oder kriegerische Interessen hat und auch über das nötiges «nMmvrnr
sehen verfügt , um mit einem überzeugenden ernsten Wort
zu finden . Dies kann nur Papst Benedikt XV . sein , der
her wahrhaft neutral gehalten hat . .. . Alsdann erscheint i_
Papsttum unter den Mächten als der gegebene Vermittler , !
Europa den Oelzweig bringen kann. '

Prang

Ein frommer Wunsch
Am 2. Februar d. I . ist an der Westfront mit einer

zösischen Rakete ein Exemplar der Nr . 14 238 des „Petit Pm
vom 31 . Januar 1916 zu den deutschen Truppen herM
schossen worden . Das Blatt enthält ausführliche Schilder»
und zwei Bilder von der Wirkung des Zeppelinangriffs
Paris , der am Abend des 29 . Januar d . I . stattgefunden 1
Auf dem unteren Rande der vordersten Seite befindet sich
mit Tinte geschriebene Bemerkung , aus der hervorgeht , da«

Zu l
| Krieges de
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französische Absender des Blattes mit seiner Regierung nicht » bewegt. Di
zuirieden ist . Die Bemerkung hat folgenden Wortlaut , der ihre Pflich
sich selbst spricht : Bravo für den Zeppelin ! Ganz .gut ! Näq nährung ti
Mal lassen Sie Ihre Geschosse über l'Elhsee und den W sich die Be
Bourbon fallen . Und vergessen Sie nicht £in wenig Gaz dazû ^

Der Gesundheitszustand in Frankreich
' Im neuesten Heft des „ Paris Medical " widmet Poosj

Landouzy dem Wüten der Tuberkulose  in FE
eine sehr ernste Auseinandersetzung und schließt : .„ Wird.
endlich verstehen , daß die Interessen der nationalen Berte,W
und die Zukunft der Rasse mit dem Wüten dieser Krank"

Grey und die englischen Truppen
vor Berlin

Die Thronrede in England
L o n d o n , 14. Febr . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Die bei der Wiedereröffnung
des Parlaments  gehaltene Thronrede  lautet : Meine
Alliierten und mein Volk , die sich in diesem Konflikt mit
immer stärker werdenden Banden der Sympathie und des Ein¬
verständnisses vereinigten , bleihen fest entschlossen , Genug¬
tuung  für die Opfer des unprovozierten und nicht zu recht¬
fertigenden Verbrechens und wirksamere Garantien
für alle Natipnen gegen einen Ueberfall seitens einer Macht
zu erhalten , die fälschlich die Gewalt als ein Recht der Zweck¬
mäßigkeit und als Ehre betrachtet . Mit stolzem und dankbarem
Vertrauen blicke ich auf den Mut und die Hartnäckigkeit der
Hilfsmittel meiner Flotte und Armee , von denen wir bei einer
würdigen Erreichung dieses Zieles abhängen . Das Unterhaus
wird für die Finanzierung der Kriegführung zu sorgen haben.
Nur Maßregeln , die dazu beitragen , unser gemeinsames Ziel
zu erreichen, werden dem Parlamente vorgelegt werden.

Berhetzungsversnche Redmonds
London,  14 . Febr . Die „Times " berichtet über eine

Tr u p p e nw erb e v er sa mm ln n g in Dublin , wobei der be¬
kannte Jrenführer Redmvnd  zu ganz unglaublichen Mitteln
griff , um die katholischen Iren aufzu Hetzen.  Er schämte sich
nicht , folgende gehässige Lüge vor den entrüsteten Iren auszu-
sprcchen : Bei einem preußischen Offizier seien eine Anzahl Karten
gefunden worden , darunter eine genaue Karte von Irland , die
so exakt ausgeführt war, daß beinahe jeder Gutshof darauf ver¬
zeichnet war . und wenn erst die Deutschen in Irland wären.

Don M . A. Freiin v . Lütgendorsf (München ).
(Nachdruck verirtcr,)

Wer lächelt heute — trotz der Kriegsfurie an allen Ecken
und Enden — nicht über diesen Satz ? Und doch lächelten die
Berliner ganz und gar nichtt, als vor 300 Jahren Oberst Greh
und seine Truppen die Mark durchzogen , ein Vorgang , den übri¬
gens im Laufe der Zeit sogar die Historiker vergaßen , und der
erst vor etwa 60 Jahren von einem eifrigen Forscher m den
Papieren des Berliner Geheimen Staatsarchivs wieder entdeckt
wurde Nichtsdestoweniger fand er aber im Jahre 1620 statt,
freilich fast eine Komödie darstellend . Als Zeitdokument mag
die Miederausgrabung dieses halb vergessenen Stückchens Ge¬
schichte jedoch von Interesse sein , nicht zum wenigsten des Ver¬
gleiches halber , der uns das englische Volk von damals dem
heutigen so herzlich getreu zur Seite stellt.

Es war unter der Regierung des preußrschen Kurfürsten
Georg Wilhelm , als sein Schwager , König Friedrich von Böhmen,
der Winterkönig , an seinen Schwiegervater , den englischen König
Jakob I.. das Ersuchen richtete , ihm zur Unterstützung seiner
Armee englische Truppen nach Böhmen zu senden . Sehr freigebig
war Jakob nun zwar gerade nicht , aber er kam der Bitte des
Schwiegersohnes wenigstens insofern nach , als er dem Obersten
Andreas Grev die Erlaubnis erteilte , mit einer Truppe , die er sich
aus Gefängnissen und ähnlichen schönen Öertlichkeiten zusammen¬
suchen durfte , das Britenreich zu verlassen und dem Böhmen¬
könig zu Hilfe zu kommen . Und nachdem Greh ungefähr 2500
Mann Soldaten , zu denen sich noch 400 Adelige von zweifel¬
hafter Herkunft , sowie 60 Offiziere gesellten , zusammengebraM
hatte , wurde denn im Frühjahr 1620 der Transport der htlf-
reichen Freischar angetreten „ _ . . .

Wie die Geschichte meldet , fand die Landung an der Elbe
statt von wo aus nunmehr der Marsch durch Niederdeutschland
gegen die Mark Brandenburg zu angetreten wurde . Dieser Marsch
de'- Verteidiger des evangelischen Glaubens gegen das Papst¬
tum "" wie sie sich selbst bezeichneten , war nun eine harte Prüfung
für die Landstriche , durch die er führte . Da nur die Offiziere mit
Waffen ausgerüstet / die Soldaten hingegen waffenlos waren,
suchten sie sich vor allen Dingen mit Waffen zu versehen , was
natürlich auf dem Wege der Requisition geschah , allerdings zur
sehr geringen Begeisterung der davon Betroffenen . Dem ganzen
Unternehmen entsprechend , war ferner auch keinerlei Vorsorge
für die leibliche Verpflegung der tapferen Schar getroffen worden,
so daß die gesamten Nahrungsmittel energisch requiriert werden
mußten . . . .

Diese Zustände , verbunden m,t einer , n dem edlen Heere
grassierenden pestähnlichen Krankbeit , veranlaßen endlich die

Mecklenburger , gegen Den ferneren Durchzug der Englän
Veto einzulegen , worauf diese sich der Mark znwandten
auf diesem Wege das Land ihrer Bestimmung erreichten zu **
er gute Ruf , der ihnen vorausging , erregte aber auch
Märkern keine große Begeisterung , da das Rauben und
der Bande und dazu nach die Pest als Draufgabe ihnen
doch wenig verlockend schien . Man wandte sich daher , a!
Durckzug der Engländer Tatsache geworden war , schleunig
das Geheime Rats -Kollegium , um ihn womöglich zu verh,"
Alein , das war eine schwierige Sache , zumal Da ein di
Verbot immerhin unangenehme Folgen für den Kürfürste
den Schwager des Böhmenkönigs haben konnte , andererseits
freilich auch keinerlei Verpflichtung für die Durchlassung
Engländer bestand . Es fanden also verschiedene Sitzungen
die ' nach langem Hin - nnd Herreden endlich zu dem Ecg

läßt, hat
nährungssr
führen . Da-

deutsch!
hie notw -en

»che z»
achen. 9

nicht,
Zeuger, s

gs für i
ersichtlick

o,e nacy uwiyem viu » uuu !»- - rw Ich ]
führten , daß den Engländern » vorausgesetzt , daß ihre Au ^  ^
rung sich in normalen Grenzen halte , der Durchzug
Mark gestattet werde.

9hm kennen wir heute die Engländer gut genug , um
denken zu können , wie diese normalen Grenzen in ihren B
anssehen . Nach wie vor wurden also Lebensmittel gestohlen
die Bauern geprügelt , bis endlich als zu alledem auch .noch
den Engländern selbst wüste Raufereien ausbrachen , dre A
schaft der Mart Miene machte , sich die ungebetene GeselU Unjiäf.
vom Halse zu schaffen . Dem darüber sehr erschrockenen v {inb '.J
Grey gelang es indes , durch Bestrafung der Schuldigen , dre » ™ }
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und"das "aufgebrächte Volk' etwas zu beruhigen, worauf i>etf £J e ßelehTod
fortgesetzt werden konnte und nach Spandau gelangte.

Jetzt aber wurden die Berliner ungemütlich !. Sie M ^ f “ -
von dem frechen Pack schon so viel gehört , daß sie dm
keine Lust verspürten , sich Diese Einquartierung gutmnw O wp
fallen zu lassen . In heller Aufregung schlossen sid zu allerer ^ « r dre
Tore der Stadt , sodann bewaffneten sich Die Mrger , von ■■■
eine Anzahl Wache stehen mußte , während andere sich im ~
und Trommeln übten , in schreienden Haufen durch die
zogen und drei Tage und Nächte lang einen solchen Län»
führten , daß der ängstlich gewordene Magistrat der Salw.
ein Ende machte durch die Versicherung , die Engländer ist
überhaupt nicht durch Berlin Ziehen , es wäre vielmehr lä »E
Befehl ergangen , sie um die Stadt herum und somit aus
anderen Wege weiter zu führen.

Waren nun die Berliner herzlich ! froh , die englrsche
plage nicht in ihre Stadt aufnehmen zu müssen , so waren
Engländer aber nicht minder . Sie hatten nämlich nicht
gezittert , als sie , vor den Mauern der Stadt (stehend , da
das unheimliche Schreien und Schießen vernahmen , dessen
sie sich natürlich nicht zu erklären wußten . Und so zo
denn wieder ab und erreichten endlich Böhmen , wo sie
Sckilacht am Weißen Berge dem König ihre zweifelhaften
leisteten.
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«Ziehung stehen. Wie lange müssen wir noch wieder.
enS«̂ FJ unser schönes Frankrecch durch drei Plage « , die
holen, «ulose , den Alkoholismus und den Malthusio-

'Tub beJJ  heften Teil seines Blutes verliert . Trunksucht
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«iwbolismus vernichten die Kamillen , entkräften das Heer,
und ' " ,,,„ rn die Rasse. Und dem Malthusianismus verdankt

daß man auf 11317 434 Familien 1805 744 kmder-
unstr,, . 300 OOOO Familien mit einem Erben zählt . Ucber-
l-stu ' unter uns , die rastlos ins Gedächtnis rufen , daß

fr eidf  an der Tuberkulose und an dem Alkoholismus - u
Sind Sie nicht gute Tiener des Landes , die Luugen.

f run bje has Ueberslutcn, der in 14 Kriegsmonaten gesteigerten
f SSrh itoft erkennen und die Gefahr der Bolkskrankheit als
■ Vändere Seite der nationalen Verteidigung sich angstvoll

^ sehen." — Dieser Warnruf eines Sachkenners bestätigt
v . " orflcn so vieler französischer Patrioten , die voll Angst
■V Zukunft sehen: „ Ihr wißt wie wir , welche Verwüstungen

ogstec in unseren Lande angerichtet hat . Seine Opfer füllen
Spitäler . Es hat Lücken in den Reihen unserer Regimenter

"'b .. ^ ^„b die Arbeitskräfte in den Arsenalen, Fabriken , Häfen
^lcknÄcht" So endet der neueste Aufruf der »̂Liga gegen den

koholismus", die sich damit an alle Parlamentarier Frankreichs
1 t „An unseren Frauen ist es zu zeigen, daß s,'e die

^rschaft nicht fliehen, sonst geht Frankreich dunklen Zeiten
-gen" schloß unlängst ein anderer , bewegter Aufruf des

de .Paris ".
Ein französischer Armeebefehl

V er l i n , 15. Febr . (W. T. B. Amtlich.) Ein Abdruck sol¬
chen französischen Befehls  wurde bei "den Kämpfen

der Somme erbeutet . Es kann also nicht dcrran gezweiselt
daß er tatsächlich erlassen wurde.

g. Armee. Generalstab , 2.  Büro,
ieehauptguartier , 2.  Juni 1915,
Allgemeiner Befehl Nr . 183.

Abschrift. ;
Mit Entrüstung hat der Armeesüyrer erfahren , daß an

. .nem Punkte der Front Unterhaltungen und manchmal sogar
Austausch von Händedrücken mit Deutschen stattgesunden haben.

Es fragt sich, ob cs überhaupt möglich ist, daß ein Franzose
so tief sinkt, um  einem von diesen Banditen  die Hände
zu drücken, die überall Brand und Zerstörung verbreiten , die
Frauen, Kinder und Greise morden , die verräterischer Weise
unsere Gefangenen töten , indem sie ihnen ins . Kreuz schlage»,
die pnsere Verwundeten zu Tode analen.

Der Armeeführer befiehlt deshalb : 1. 'Jeder , der sich in
[eine Unterhaltung mit Deutschen ein läßt , kommt vor ein Kriegs-

aicht , weil er Verbindungen mit dem Feind angeknüpst hat.
2. Jeder Unteroffzier und Korporal , der aus Mangel an

, stsamkeit innerhalb seines Befehlbereiches solche Pflichtwidrige
Handlung geduldet hat , ist ' zu degradieren.

3. Jeder Offizier , der aus Mangel an Aufsicht zuläßt,
das sich seine Untergebenen bis zu solcher .schämloser Hand¬
lung erniedrigen , hat die allerfchärfsten Strafen
zu gewärtigen.

s Unterschrift : .General Dubois.
Für die Richtigkeit der Abschrift : ;

. Der Chef des Generalstabes : gez. Brequard.
HI. h. che. C. A. B . M. II . e. Büro Nr . 2539

General Dubois erniedrigt sich mit diesem Befehl zu der
Tonart der übelsten Pariser Hetzblätter . Man kann dieser Ver¬
unglimpfung der deutschen Soldaten nichts hinzufügen , man kann

nur veröffentlichen , um den hohen französischen Offizier an
Pranger zu stellen. r , ,

Zentrum und Landwirtschaft
Zu den wichtigsten Fragen , deren Lösung während des

kges den Taheimgebliebenen obliegt , gehört zweifellos die
cage der Bolksernährung , da sie am engsten mit dem Gebot
- wirtschaftlichen Turchhaltens in diesem von unseren Feinden
zen uns geführten Aushungerungskrieg verbunden ist. Die
»rge um die Sicherung einer ausreichenden Volkser-

Währung  hat denn auch seit Kriegsbeginn alle verantwort,
ichrn und berufenen Stellen im Reiche und in den Einzelstaaten

bewegt. Die verschiedenen politischen Parteien erachteten es als
Pflicht , unermüdlich für die Sicherung unserer Bolkser-

chruug tätig zu sein und besonders die Zentrumspartei , die
stck die Vertretung der Interessen aller Stände angelegen sein

sLft, hat sich rastlos und nicht ohne Erfolg bemüht, die Er-
^ilährungsfragen im Kriege zu einer gedeihlichen Lösung zu
Aren . Das Zentrum ging bei seiner Tätigkeit für die Ernährung
des deutschen Volkes von dem Grundgedanken aus , daß es gelte,
m notwendigsten Lebensmittel zu beschaffen und sie dem Ver-

"lche zu allgemein erschwinglichen Preisen zugänglich zu
fen. Neben der Fürsorge für die Verbraucher vergaß es

der nicht, für die ebenfalls in harte Bedrängnis geratenen
^ »lger, für die Landwirtschaft jederzeit tatkräftig einzutreten.

Was insbesondere die Zentrumssraktion des deutschen Reichs-
igs für die Landwirtschaft im Weltkrieg gewirkt 'hat , hat in
^ersichtlicher Weise das Mitglied der Zentrumsftaktion des
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mchedie  1# ^ 9e0en bie Türe zurück: meine Kehle ist mir wie zugeschnürt,
betene Gesest' Ws.. " icke Schweißtropfen rinnen mir übers Gesicht. Ich bin
cschrockenenL die Türe aufzuriegeln und hinauszustürzen : meine G.ieder
uldigen . die $ wie im Krampf erstarrt , und nrit dein Rücken gegen - die
t, worauf der j “j-e gelehnt , ermatte ich, von lähmender Furcht gebannt , den
i gelangte . I t * • • • ,
iittidji. Sie 9 t «c. F a — Sekunden verstreichen — das Ungeheuer verharrt
daß sie du« ^ ^ rselben Stellung . — Hinter ihm wird es lebendig : ein dunkles

ung gutmütii Mas Mt sich aus seinem Sdjotten und huscht über den Fußboden
sie zu allerer! "»rer die Treppe.

Bürger , von!  Noch steht das Ungeheuer . — Die Spannung in mir läßt
re sich im 3 ® AM mit zitternden Fingern löse ich den Jatagan an meinem
durch die -■ » und als ich den Griff des schweren, scharfen Eisens in
solchen Lärm » ^ mer Hand fühle, atme ich frei aus . . . Jetzt laßt nur kommen,M will.

Als ich meine Ruhe wiedergewonnen hatte und die Angst
u mrr geschüttelt, sah ich, daß die Teufelssratze nichts Lebendes,
^rn eine sehr kunstvoll ausgeführte Figur war , die steif und
♦off°U Einem niedrigen Postament stand. Sie war mit seidenen

Nen bekleidet, die einst von großer Pracht und Farbenschön-
gewesen sein mußten , nun aber , von Staub bedeckt und von
En zerfressen, ihre Pracht verloren hatten.
Das Gesicht der Figur war schaudererregend, und selbst da

«un wußte , daß sie leblos sei, empfand ich noch immer ein
^wes Grauen , als ich sie näher betrachtete . Der Mund war
MDester Wut verzogen , und die Lippen ließen zwei Reihen

kL  Hühne frei , die denen eines starken Raubtieres glichen:
«uLähne im Oberkiefer standen weit hervor und waren mit

Die Prise der Britannia
Erzählung von Sophus Vvvde.

14. For setzung. Nachdruck vechoien.
In der Tiefe des Flurs , an der rechten Wand der nach

m oberen Stockwerk führenden Treppe gegenüber , stand die
ierlebensgrofe Gestalt eines menschlichen Wesens von geradezu

lchreckencinjagenderHäßlichkeit und Wildheit in dem zu einer
"uilisch boshaften Fratze verzogenen Gesichte.

Ich bin sonst nicht ängstlich von Natur , und manchmal
ve ich dem Tod , ohne mit den Wimpern zu zücken, ins Auge

fl st aut, aber hier verlor ich vor jäh aufsteigender Angst beinahe
Ie  Besinnung . Die Augen des Ungeheuers glommen in wahn --
ewiger, blutdürstiger Wildheit . Es kauerte sich zum Sprunge

?Egen mich zusammen, die ungehenren Hände mit den langen,
fvweu Nägeln krallten sich zum wütenden Griff . Langsam weiche
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Rheinische Bostkszettulrg Vit. air
Reichstages Dr . Matzinger in ihrem Aufträge in einer kurzen
Broschüre dargestcltt , die unter dem Titel : Das 'Wirken der
Zentrumsfraklion des deutschen Reichstags für
die Landwirtschaft im Weltkrieg  im Vertag Haas &
Grabherr , Augsburg (20 Pfg .) erschienen ist. In gevrängtec und
anschaulicher Weise legt Tr . Matzinger  die Tätigkeit der Zen.
trumssraktion im Interesse der Lanowirischaft im allgemeinen
sowie für die Förderung der Produktiorrsfähigkeit der eiuzemen
Landwirtschaftsgebiete und für den Schutz unserer Viehbestände
dar . Von Anfang an hat sich das Zentrum fkkr eine gewisse Dezen¬
tralisation der Einrichtungen und Organisationen zur Regelung
der Ernährung , zur VlUteilung der Fnttermictel usw-, natürlich
unter einer einheitlül -en Oberleitung , ausgesprochen . Diese Tezen,
tralisation wurde auch nach den einzelnen Reichsgebieten durch,
geführt und ermöglichte eine bessere Rücksichtsnahme auf die be.
sonderen Verhältnisse der Landlvirtschast in den betreffenden
Landesteilen . Lstit Nachdruck hat die Fraktion die Landwirt¬
schaft stets gegen unbillige Vorwürfe in Schub genommen , une
sie auch gegen jeden unnötigen Zwang , der die Freiheit der
Landwirtswaft einschränken sollte, eingetreten ist. Ihre Haupt-
aufgabe erblickte die Zentrumspartei aber darin , die Produklions-
sähigkeit der Landwirtschaft zn erhalten und nach Möglichkeit
zu steigern . Zu diesem Zwecke machte die Fraktion eine Reihe
positiver Vorschläge, die sich in der Hauptsache auf die Bereit¬
stellung von Futtermitteln und anderen für den landwirtschaft¬
lichen Betrieb notwendiger Bedarfsartikel sowie auch für bi?
Hebung der Leutenot bezogen. Sie verlangte eine möglichst lasche
Förderung der Einfuhr solcher aus dem Aus .and unter Verein¬
heitlichung des Einkaufes . Schars wandte sie sich gegen alle un¬
nötigen Zwischenspesen, die nur verteuernd wirken.

Um unsere Viehbestände zu schützen  lenkte das Z .n-
trum beizeiten die AusmerksaMkeit der leitenden Kreise auf die
steigende Massenabschlachtung von Milchkühen und Zuchstrindern
und machte mehrere gangbare Vorschläge zur Eindämmung dieser
für die Zukunst der Fleisch- und Milchversorgung höchst'bedroh¬
lichen Erscheinung . In erster Linie gipfelten seine Vorschläge
natürlich in der möglichsten Hilfe für den Landwirt durch Futier-
nnd Leutebeschaffung, damit er fein Vieh leistungsfähig durch¬
halten kann. Um mehr Kraftfutter für das Rindvieh zu be¬
kommen. verlangte das Zentrum , daß der sogenannte „Vertei¬
lungsschlüssel' zugunsten der Rinder geändert werden sollte . Um
einem wilden Händlertum entgegen zu wirken , wurden vom
Zentrum vorgeschlngen, eine strenge Kontrolle und Genehmigungs-
Pflicht für den Biehhandel , Preisregelung für Fleischkonserven
und genaue Gewichtsangabe des Inhalts , ferner zeitweiliges Ver¬
bot oder doch wesentliche Einschränkung der prjveten . nicht Arn-
mittelbar für die Heeresverwaltung arbeü 'endea Tllcischkonservcn-
iabrikationen . Wer sich über die Tätigkeit der Zentrumssraktion
des Reichstages für die Landwirtschaft im Weltkrieg ein genaues
und übersichtliches Bild machen wsill, dem sei die Schrift Dr.
Matzingers empfohlen.

Kleine politische Nachrichten
Die neue « Ltenervorlagen

Berlin,  15 . Febr . Die neuen Steuervorlagen , mit denen
der Reichstag sich in seiner Mitte März beginnenden Tagung
zu beschäftigen haben wird , gehen in diesen Tagen dem Bundesrat
zu, und ihre Mratung wird einige Zeit in Anspruch nehmen.
Es ist aber , wie wir einer Korrespondenz entnehmen , die wir
in diesem Falle für unterrichtet halten , nicht ausgeschlossen, daß
die Verössentlichung  dieser Steuervorlagen dem sonstigen
Brauch entgegen schon vor ihrer Erledigung im Vup-
desratersolgt,  falls die Bundesregierungen dieser vorzeitigen
Verössentlichung zustimmen. Es würde damit erreicht iverden,
daß die öffentliche Kritik und die der wirtschaftlich interessierten
Teile des Volkes sckZon während der Beratung im Bundesrat
cinsetzen kann, und daß vielleicht auch manche übertriebenen
Vorstellungen , die über diese Steuervorlagen verbreitet sind, da¬
durch berichtet werden.

qc
Berlin,  15 . Febr . Die Führer  der preußischen

Landtagsfraktionen  hatten gestern Abend einer Ein¬
ladung des Reichskanzlers und Ministerpräsidenten ange-
wohut . Ihre Unterredung mit dem leitenden Staatsmann be¬
zog sich aus den Beschluß des Haushaltsausschusses über den
U-Bootkrieg . Es sei zwar noch nicht sicher, sagt das Blatt , aber
doch wahrscheinlich , daß die Angelegenheit von ihren Urhebern
nicht weiter fortgesetzt werden würde . Wie verlautet , soll heute
Vormittag auch eine Besprechung zwischen dem Kanzler und
den Führern der Reichstagsfraktionen stattfindcn . — Im
„Berl . Lokalanz ." heißt es zu derselben Sache : Herr von Beth-
mann Hvllweg hatte gewünscht , mit den maßgebenden Persön¬
lichkeiten des Landtages die Lage zu besprechen, wie sie durch
die „Lusitania "-Frage Amerika gegenüber und durch den in der
Denkschrift gekennzeichneten deutschen Standpunkt in der
U-Bootfrage geschaffen worden ist. Die Aussprache hierüber
sollte noch vor dem Erscheinen der Denkschrift stattfinden . Es
kam jedoch nicht dazn , da Herr von Bethmann inzwischen zum
Kaiser berufen wurde . Seinen Wunsch, den parlamentarischen
Führern die politische Lage auseinanöerzusetzen , hielt der
Kanzler jedoch aufrecht.

ihrer Sstitze nach innen gebogen. Das Unheimlichste aber an diesem
Gesicht waren die Augen, Sie lagen tief in ihren Höhlen, waren
von starken, buschigen Augenbrauen überschattet und schienen in
Wut zu glühen . Sie waren äußerst kunstvoll hergestellt und im
Innern mit einer fluoreszierenden Farbe belegt, die im Scheine
meiner Lampe das furchtbare Glühen hervorries . Auf dem Kopfe
trug die Figur einen Turban , mit seltsamen Zeick)en bedeckt. Dann:
stand die Figur etwas zusammengekauert , wie zum sprunghaften
Angriff gegen die Türe bereit , daher auch der schreckhaste Ein¬
druck von einem Angriff der Bestie, den ich zuerst in dem un¬
gewissen, flackernden Lichte meiner Lampe empfing.

In dem Flur befinden sich drei Türen , je eine nach rechts
und links und eine unter der Treppe , die nach dem Hof hinaus
führt.

Ich öffnete sie vorsichtig, auf alle möglichen Ueberraschungen
gefaßt.

Abdallah hatte im Rat behauptet , ich sei mit ihm durch
die Räume des Hauses geschritten,und wir hätten nichts Ver¬
dächtiges gefunden . Das war gelogen ; ich befand mich zum ersten
Male in dem Hanse und mußte darum jeden Schritt überlegen,
ehe ich ihn tat.

Tie Türen nach rechts und links führten nach Lagerräumen»
die voll alten Gerümpels waren . In dem einen Raum hing
eine mächtige Wage, auf deren einer Sckmle noch ein Gewicht
stand. In einer Ecke lagen vom Staub bedeckte Kisten und Tonnen.
Ueberall hingen große Spinnennetze , und beim Scheine der Lampe
huschte lichtscheues Getier nafti, allen Richtungen , darunter auch
einige Skorpione , wie ich bemerkte. Ans irgendeinem dunkeln
Winkel löste sich eine große Fledermaus , taumelte im flatternden
Fluge , leise pfeifend, hin und her und flog mir dann gerade
ins Gesicht. Voll des Ekels sprang ich zurück und schlug die
Tür hinter mir zu.

Nun stieg ich, die Lampe hoch über meinem Kopfe haltend»
die Treppe nach dem oberen Stockiverk hinauf . Tie Stufen knarrten
unter meinen Füßen , und eine leichte Staubwolke erhob sich
bei jedem Schritt . Fußspuren auf der Treppe deuteten darauf
hin , daß Leute hier kürzlich gegangen waren : die Verwandten
Omars . /

Welches Schicksal hatte sie getroffen ? Erwartete mich ein
ähnliches?

Mit solchen Gedanken beschäftigt, stieg ich die Stufen empor,
in der linken Hand die Lampe und ip der rechten meinen Jata¬
gan . bereit , mein Leben io teuer als möglich zu verkaufen.

_ Äeite »
Berlin,  14 . Febr . Das Zentrum  hat im preußischen

Abgeordnetenhause solgmden Antrag eingebracht : „ Das Haus
der Abgeordneten wolle beschließen, die Königliche Staatsregicruug
zu ersuchen, dahin zu wirken, daß die am 28. Oktober 1915
festgesetzten Höchstpreise für Kartoffeln bis zum Frühjahr nicht
heraujgesetz't werden, für das Frühjahr und später dagegen nur
um einen Betrag , der dem entstandenen Schwünd entspricht.

München,  14 . Febr . Heute ist tm 85. Lebensjahre Reichs¬
rat Adolf v, Auer  gestorben . Er mar seit 1889 Mitglied der
Reick-sratkammer und 14 Jahre zweiter Präsident dieser Kammer.
Er galt als eines der einflußreichsten Mitglieder des ReichS-
rates . Dem verstorbenen Prinzregenten Luitpold von Bauern
war er schon, als er noch Rechtsanwalt watz, Sachtvalter und Be¬
rater , und bis in die spätesten Jahre hinein war sein Einfluß
beim Regenten groß.

Haag,  14 . Febr . Die Negierung unterbreitete der Kam¬
mer einen Gesetzentwurf zwecks Erhöhung der Einfuhrsteuer
auf Bier von 3 auf 7 Gulden per Faß . Die Essigsteuer soll
aufgehoben werden.

Preußischer Landtag
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  eröffnet die Sitzung

um 12 Uhr 20 Minuten.
Zunächst findet die Vereidigung der Abgg. v .Bolko 7kons.),

Pauli (Ztr .), Frhr . von der Goltz (kons.h Hinzmann (Ztr .h Pfeffers
(freikons.), Jünschke (Ztr .), Dr . Herrmann (Dpt .) und Lorenz (Ztr .)
statt.

•  Es folgt die zweite Beratung des Staatshaushaltsetats
Berichterstatter Abg Dr . k>ö schätreukircheU(kons.). berichtet

iiber die Ernährung und Fürsorge im Kriege. Wenn man in
letzter Zeit sich>dazu entschließen mußte , die Brotration wieder
herabzusehen , hat das seine Erklärung darin , daß die Ernte von
Brotgetreide infolge der Trockenheit des vorigen Sommers hinter
den Schätzungen zurückblieb. Diese Unterschätzung kann aber nicht
der Landnnrtschast zur Last gelegt werden. Der Vorwurf gegen den
Kreis Stendal , daß bedeutende Mengen Getreide nicht angegeben
worden sind, fällt in sich zusammen, wenn man bedenkt, daß
es sich nur um 7 Prozent des ganzen Vorrates handelte , ene
Menge , die niemand genau vorher abschätzen konnte . Gegenüber
der teilweise aufregenden Beunruhigung kann festgestellt werden,
daß unsere Vorräte in der Tat ausreichen werden.
Auf dem Gebiete der Kartoffelversorgung  hat die Reichs-
kartosselstellc eine einschneidende Maßnahme durchgeführt , in¬
dem sie den Kommunen und der Militärverwaltung erlaubte , beim
Kauf von Kartoffeln über die Höchstpreise hinauszugehen , wodurch
bei der völlig ungenügenden Preisbildung ein gewisser Ausgleich
herbeigeführt wird , ivie Veränderung der Llnbauflüche für Zucker¬
rüben hat eine geringere Ernte zur Folge gehabt , die mehr Nah¬
rungseinheiten liefert , als die Zuckerrübe. Abgesehen von dem
Mangel an Arbeitern ist e>s aber a>uch'der Mangel an Düngemitteln,
der zn der geringeren Ernte beigetragen hat . Erfreulich ist die
Erklärung des Ministers in der Kommission, daß eine Erhöhung
des Preises für Konsumzucker nicht Platz greifen wird . Mit G e-
müse  ist zeitweise ein großer Wucher  getrieben worden.
Die Höchstpreise für Gemüse waren zu niedrig ; da die auslän¬
dischen Gemüse von der Höchstpreise-Verordnung frei waren , so
haben sich die Händler an die festgesetzten 'Kleinhandelspreise
nicht gehalten . ®a die Höchstpreise für S chw e i n e f l e i s ch sich
nur auf frisches Fleisch und nicht auf Dauerware bezogen, ist das
Quantum frischen Fleisches auf ein Minimum herabgesetzt wor¬
den, und das Fleisch ist in der Hauptsache zu Dauerware und
Konserven verarbeitet worden. Erfreulicherweise ist neuerdings
durch eine Bundesratsverordmmg der Konservenbetrieb einge¬
schränkt worden . Die Höchstpreise für Butter  haben einer über¬
mäßigen Preissteigerung entgegengewirkt . Da wir wahrscheinlich
die Ernährung unseres Volkes auf lange Zeit nach dem Krieg durch
Znlandproduktion decken müssen, müssen wir die Produzenten d ûrch
Bewilligung angemessener Preise ünterstützen.

Abg. Hoff (Fortschr . Vp.) : Den ungeheuren Letstungp .,
unserer Heere stellen sich die Leistungen unserer Landwirtschaft
ebenbürtig zur Seite . Es ist uns möglich gewesen, wirkliche Not
vom deutschen Volke fernzuhalten : und ich gebe der Hoffnung
Ausdruck, daß es uns gelingen wird , den Aushungerungsplan
Englands zu vereiteln . (Bravo !) Unsere deutsche Landwirt¬
schaft  steht inbezug auf Produktion an erster Stelle in
der Welt.  Unser Antrag (Antrag Aronsohn ) fordert eine noch
viel wirksamere Erreichllng dieses Zweckes, indem im Notfall
solche Nahrungsmittel zu einem unter den Erwerbspreis
gehenden Preis  zur Verfügung gestellt werden sollen . Ein
anderer Antrag Aronsohn bezweckt einen weitgehenden Wild-
abschuß  in der Kriegszeit, um den erheblichen Wildschaden zn
verhindern . ,

Abg. v. Oertzen (freik .) : Wenn Zwangsmaßnahmen ew
griffen werden , so müssen diese sich in gleicher Weise gegen!
den Produzenten und den Konsumenten richten . Mit unseren!
Vorräten an Brotgetreide hossen wir bestimmt, bis zum nächsten
Herbst auszukommen . Es war ein Fehler , die Brotration zu er¬
höhen, bevor wir genau wußten , daß toir ausreick>end Brotge¬
treide zur Verfügung hätten . Die nachträgliche Wiederherabsetzungi
der Brotrationen mußte Mißstimmung im Volke erzeugen . Be¬
treffs der Kartoffelversorgung halte ich es für nötig , festzustellen.

Die Türen oben auf dem Treppenabsatz standen alle !offen
und ließen einen Blick üach allen Seiten zu.

Ich trat durch die eine Tür in den nqch vorn belesenen
Raum , in welchem sich der Erker befindet.

Es ist eine ziemlich geräumige Stube , mit altertümlich
und seltsam geformten Möbeln, die aber in der Ausführung , trotz
Alter , Wurm und Motten , noch von großer Schönheit find.
Diwan und Teppich waren von Motten zerfressen, und von der
Decke hingen große Spinnengewebe hernieder.

Ich öffnete mit einiger Mühe eines der kleinen Fenster,
um frische Luft hereinströmen zn lassen. Dann holte ich meinen
Korb mit Decken und Eßcharen herauf , denn ich gedachte die
erste Nacht in diesem Raume zu bleiben.

Als dieses geschel-en war , durchwanderte ich, vorsichtig
spähend und behutsam auftretend , die Räume.

Ueberall war Staub und Spinnengewebe , und überall huschte
ekles Getier , aus langer Ruhe aurgescheucht, vor mir her.

In den Räumen standen überall , vom Staub bedeckt und
vom Wucnr zersrejsen, kostbare Möbel , die noch zeugten von
einstiger Pracht und großem Reichtum. Aber nirgends war etivas
Verdächtiges zu sehen, nichts, das. darauf hindeutete , daß hier
vor kurzem mehrere Menschen verschwunden waren.

; Die Fußspuren , die ich unten auf der Treppe gesehen
hatte , wlaren hier curch in sämtlichen Räumen zu sehen und deutlich
voneinander zu unterscheiden.

In dem letzten Raume aber , — es ist der 'letzte am östlichen
Ende des Hauses , dessen eine Seiteüwand an den Speicher grenzt
— bemerkte ich zu meinem nicht geringen Erstaunen , daß die
Spuren an dieser Wand pötzlich aufhörten , als seien die Per¬
sonen, die die Spuren hinterließen , direkt durch die Wand ge¬
gangen.

Und so war es auch. Ich stellte sofort fest, daß die Spuren
wohl in die Wand hineinsührten , aber nicht wieder zurück.

Was hatte das zu bedeuten?
Vorsichtig untersuchte ich die Wand ; sie hatte nichts Be¬

merkenswertes an sich, und zeigte keine Spur von einer Türe.
Die Wände in diesem Zimmer sind durch vorgemauerte

slache Pfeiler in lauter hohe, schmale Felder eingeteilt , der«»
Flächen mit Gobelins bespannt sind. Die Bilder dieser Gobelint
sind sehr kunstvoll ausgeführt und stellen Szenen dar , die aufI die Sprüche der sünfundfünfzigsten Sure des Korans Hinweisen,die von den Gärten der Seligen erzählen , in denen der gläubige
Moslem keinem Tode wandeln soll .
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wie viel Kartoffeln das deutsche Bol! «ur Ernährung braucht,
und wie viel vorhanden sind.
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nahrneersolgte  im Abteils . Masse . » nes ErsewbahnMges, wosie lick als Handwerksburschen verkleidet befanden.
Berlin.  9000 Berliner Handw'erksmeissir ssihen letzt unter

den Jahnen Drei kriegsstarke Regimenter können aus ihnen
gebildet werden.

Wittenberg, 14, Febr. Ein RanbmvrdversuchM an denk

^r
Auszeichnungen

Mit dein Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:
Feldwebel Heinrich Fr ick (Geisenheim)
Vizefekdwebel Georg Reichert (Wiesbaden ).
Unteroffizier d. L. Karl Nebel (Halgartenf
Unteroffizier Rudolf Kurte na cker (Hackenbach ).
Gefreiter Anton Dries (Rüdesheim ).
Gefreiter Karl Schmidt (Langenschwalbach ).
Landsturmmann August Stahl (Dauborn ).
Wehrmann Engelbert Zöller (Vrllmar ).

Verlustliste
vS  starben den Heldentod für das Vaterland':

Mstsketier Adolf Thpmas (Unterliederbach )._

Mittwoch . 1« . FebruarlSI«

hat . wird ihn mit den himmlischen Ehren und den ewigen Gütern

belohnen , ^ ^ Gestern Abend sprach um Gast-

haus Höltgen °Herr ' Kaplan Merkel^ ^rhnr ergE fern-

tungSlrieg gegen ven Ausbruch einer

mcSl U « i Wen » oltftänbig verblendet tobe.
Rüdesheim,  15 . Febr . „Vetter Schrauter "' . dessen

100jährigen Geburtstag die Gemeinde zu Ostern 1914
beging , ist heute gestorben.  Herr Johanne » '

festlich
chrauter erreichte

all» ein Alter von u » Jahren . Mit de» Aerlt- rbene*  ift ein
Stück Wdesbeimer und Naflauer ? °f« « te bahin -egansen . Seine
Jugendtage fielen in eine Zeit , da der « ft der Ser » « »

um
vom SSÄttKSÄ « e n nut auf die
rrlem - nn « .des . »anfs - tbes aigfehen ®Witfe  tief,

2 « » auf alten Wbieten KW»
die <MMm HB ReiMelnheit men au f« ™m •imum

linken Schläfe schwer verletzt wurde.
vorüber : häufig wußte er der Jugend von seinen damaligen Cn-

füh ' der^ Berbrecheê eilends ^ Am^Dahnnbersang ^na ^ n^flH^des

Gerichtssaal
an . t . . -ij Ai ehr. Die Frau des Emil Kroll,  Katha-

tu k>iner Zigarrenfabrik in Brügen
SS SkWALKS SSÄt . bei den Ren.
iabrsaratulationen der G o t t e s l ä st e r u n g schuldig ge¬

macht Das Schöffengericht Bingen verurteilte - die » «gjlgg
ftU  sechs Wochen Gefängnis . Gegen das Urteil legte oxtjin

klagte Berufung ein . Die Verh _
lutz der Oeffentlichkeit . Die Berufung

wurde kostenfälltg verworfen
e-la - te Berufung -in , DB VerhaMung b 'N °« nge°Ä -n

Landau.  Vor dem Standgericht hatten sichele Magöa-
lene Steiner , 19 Jahre alt , und die gleichaltrige Elise Dietrich
beide von Ramberg , wegen unerlaubten Gefangenenverkehrs
zu veran " wort7n Beide hatten sich mit Gefangenen einge¬
lassen und Jeugen hatten gesehen , baß die Steiner unw rin ge¬
fangener Franzose , der in einer Fabrik arbeitete , ^ ck küßten.
Die Steiner wurde von ihrem Nachbar gewarnt , daß bieser
Verkehr strafbar sei, doch sie sagte : „Ach was , der Franzos
heiratet mich Nach dem Krieg nimmt er mich mit nach Paris .
Das Gericht bejaht die Schuldfrage und verneint mit Rücksicht
?nf die Niedrigkeit , die di / Angeklagten bei Begehung der Tarti' jpirtt baben die Zubilligung mrldernder Umstande . Die
Steiner erhält vier Wochen, die Dietrich zwck Wochen Gefäng¬
nis . Beantragt war sieben und fünf  Tage Haft.

den von der Polizei verfolgt , fee M ' -nn nach BerUo zu zemem

E « mSÄ«  W ben' ttnÄ 8 «ASS !!«•
funbett . !D. R.) 1 .. ... .

Dre sden,  14 . Febr . Der Kassierer der hresrgen Drerkonrgs-
kirche, Brockwitz, der 47 Jahre bas Amt verwa .tete, wurde heute
wegen Unterschlagung von 40000 Mark verhaftet.

Coburg,  15 . Febr . In der hiesigen Stadtkirche St . Moritz
fand heute die Vermählung des Prinzen Friedrrch von Holstern-
Glücksburg und der Prinzessin Marie von Hohenlohe-Laugen-
burg statt.

Wien,  14 . Febr . In der Blechturmgasse 26 spielten Kinder
mit einem blindgegangenen Haubitzenschrapnell , das ein Urrauber
aus dem Felde mitgebracht hatte . Das Geschoß fiel ureber und
platzte. Vier Kinder wurden tödlich, eine Frau lercht verletzt und
mehrere Wohnungen beschädigt. ,

Sckwaz (Tirol ), 14. Febr . !Die Dichterin Cordula
Perear 'ina  geh . Wöhler ist am 6. Februar hrer gestorben. Sre
hat ein Alter von 70 Jahren erreicht. Sie war rn Mecklenburg
als Tochter eines lutherischen Predigers geboren und trat tm
Alter von 25 Jahren zum Katholizismus über . Sertdem lebte
sie in Tirol . Sie verfaßte die innig -relrgrosen und schlrcht-volks-
tümlichen Gedichtsammlungen „Weg nach Golgathw , „ Krippe und
Altar ' ', „Was das ewige Licht erzählt " usw.

eb en nschau ch u berichten . Er sah noch die Früchte einer
SS . « eit als » te ^ ben » affen «etufenntuebe.
Den Höhepunkt hat er nicht mehr erleben s°llen . Aber er der trotz
seines Alters den Zeitereignissen bis rn dre letzten Tage folgte,
konnte die Gewißheit mit hinübernehmen , daß der Sieg unser r , .
Schmerzlos hat dies Leben reicher Arbeit seinen Abschluß gefunden
fH £ Z  ein treuer Sohn feiner « r« r unb h- t immer
ftMn Mann gestanden, wenn es - - lt , deren « beale zu fördern.
Er wirb b-S - ebne- in d" - nbe-en «

RlHBÄtSKSS
geriete aufgenommew (Verschiedenes .) Durch die

vielen Hausanschlüfse an das '^ ^ ' Aen ZettÄolgtcn " n?ach!e
W iäSttM clctoifdten , SBericS , natntcnbin

di- fBanarbeiten fo » fä' ^ r ‘ » ' S ' Vt leVlnffteaunTbei

Ä n # " b' Ä Snnnb 8 % tm ®nt « aufe Kb ncrftorteuen
Io » z ? it - "^ Sl  e" ne,SswiirtiSn Sefellfchaft warben«äs»

Aus der Provinz
Kirchliches

Arbeit wird von werblrchen Kräften, ^ rn erster

" Marient hal  i . Rhg.. Inder Mitteilung. vom̂lS.̂ b Mts.

Aus aller Welt

betreffs der hiesigen Kirchen herzungsanlageist zu berichtigen, daß Herr
Bauunternehmer Wallen  st ern  aus Rudesherm a.  Rh . durch den
Polierer Herrn Leiendecker aus (Mingein a. Rh. dre Maurerarbertert
ausgeführt hat '

*
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Darmstao  r, 14. Feor . Zu der wtewung , daß die Möbel
des früheren enguscheu Gesanoten am heff>r,ê n V°fe Lord Aewn
verladen und über die Schwerz nach Engrand gebracht werden
sollen haben die Abg. Dr .> Osann und Köhler erne eilige Mn-
iraae ' an die Kammer gerichtet, in der bei der Regrerung ange¬
raut wird ob sie bereit setz sofort Mittel zu ergrersen , um zu

verhindertst daß diese Möbel jetzt aus Deutschland verbracht 'werden.
KWlücktern  12 . Febr . Eine freudige Botschaft wurde

den Angehörigen des seit 14 Monaten als vermrßt geltenden

w Dotzheim,  15 . Febr . Ein großer Leichenzug geleitete, i .i r-y. -■C'f Stirn VrthöM

gestern die, Hülle des so unerwartet ^ neN ^ĉ d^ Leben^ ge¬
schiedenen Lehrers Johannes Herbst  zur letzten Ruhestätte ' Wah¬
rend des Unterrichtes am letzten Donnerstage erlrtt Lehrer Herbst
einen Schlaganfall , dem er in der folgenden Pachterlag . Dre ltach
rtckt von dem plötzlichen Ende des an srch korperlrch starken
Mannes , der, — noch, in der Vollkraft des Mannesalters stehend,
mitten aus seiner Berufstätigkeit und von ferner Famrlre herau »-
gerissen wurde , erweckte allgemeine Teilnahme . Zehrer Herbst war

willkommenen

’ S * e ! f 6 e i m, 15, « * t . Ä Ä S ttftST
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n. !m hrfänÜeWÄ beä' Inefisen « oftamt », Senn P»
& ? Se ? S U PvstverwaMr Urban von Langen-
dernbach ernannt.

F r a n kf ur t a. M., ,15. Febr. Vorbehaltlich dtt Genehmi-

Schmiedes Oskar Thomalla . Stressohn des Zimmermanns Herrn
^ - - Durch eine Karte von Th. erhielten sie letzt

ÄS Äß d̂iestt sichln Petr'o' sewolzkr' als Gefangener in
den Händen ' der̂ Russen befindet und als Schmied an erner
Bahnstrecke arbeitet.

Waltrop.  14 . Febr . In einer der letzten Nackte wurden
dem Bergmann Anton Banmann Aerselbst drer fette Schwerno
im Stalle abgeschlachtet und gestohlen. .

a « i n 14  svebr Die Stadtverwaltung wrrd rn fahrbaren
Kücken für 'den  weniger bemittelten Teil der Bevölkerung ein
aut zubereitetes warmes Mittagessen und Abendessen zum Prerse
von Ä Mg die Literportion verabreichen lassen Dre Kuchen-
waaen tragen das Schild ..Stadtküche " und Angabe der Sper e.
Zunächst werden drei Küchen durch bie Arbeitervrertel ' der Alt¬
stadt fahren . t • Ä „

Berlin,  14 . Febr . Das Vermögen der Derlrner Sparkassen
hat jetzt sein« Höchststand seit ihrem Bestehen errercht : es be¬
trägt 400 Millionen Mark. ^ , .

.15. Febr . Bei einer Konferenz, die heute rm

ein Mann der in vorbildlicher Weise in allem seine Pflicht er-
üttte ge'treu bis in den Tod", wie Ĥerr Pfarrer Strllger

seiner ergreifenden Grabrede ausführte. Und rhn mrt Rechtserner eiljieiftv.tt, _ t,Pfnrntprt̂ -amrlren-
wür'digw a^ d̂ 'gewissinla7wn Leh'rer und besorgten Familien-
vaier als das Muster eines echten, überzeugungstreuen katho¬
lischen Mannes und eines aufrichtigen , liebevollen Menschen und
Ken . Dorum auch bie « «Stt 6 <>* n* tnn?j .nb Mn . bte
be°t Verstorbene oen^ f in bet Bevölkerung und unter fetnen Kot-
spcipn die in mannKsucher Weise bei fernem Tode und Lerchfen-
beaärqnis so lebhaft zum Ausdruck kam. Alsdann nach der kirch^
,Ln Linlegnun - die letzten Trnnergrnhe eines SangerchvreS

fdaifflnfe ÄXÄWÄ ' to 'Sit s« die ® n-
führnng einer einheitlichen Butter karte^ entschredem

über dem Grabe des Verklärten verhallt waren , legten ^ ehren-Kranckvenden nieder : Herr Burgermerster Svorklwrst
rür die Gemeinde Dotzheim, Herr Rektor Weber für das K̂ llegrum
der Sckule Herr Phil . Hescher als Vorsitzender des kathol. Männer-

(Z,: nn ur,i?rt lind seit 1906 zu Dotzheim. Gott, für den oer -ver
storbene in Beru fs- und 'Lebensstellung so vieles Gute getan

gung des Magistrats beabsichtigt die Ga^ llschaft den Gaspre^
für L̂eucht- und t-chnifKÄ  WSßLL
bisher dd>/. « Sr «« ^ encht-^ ^ ^ ^ immer

etfltaü SSfÄSSTRÄ . ” '
rn Niedernhausen . 15. Febr . Der Kathol . Männer-

«fSS nMÄ . 'lfnfa " Stfi{ Su5i £ |
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Kd ? '' Sen auch die bei uns ^so gerne gesehenen Jünglinge
wiederum in recht stattlicher Zahl erscheinen

Aber so. wie die Felder alle .aussayen , ja » das Feld
oer

gekehrt. —

§h rmlerfnchse die « and - -*« tfh > « M | Ä
darunter war eine kahle, getünchte^Maaer . nu ^ der T̂ausend—̂' bdXUtllCt TU’U.i- vlHC tui/ic-, ffntiffp

Meter und anderes Gewürm hin und her .huschten , klopft
mit dem Griff meines SataganS dagegen, aber ohne Ertolg.

» 'SifmnSfLwÄ meine Samve auf den Sn » °den und

Sangen fS t & SS » ÄSÄlÄ
ESäää " .

Da fühlte ich Plötzlich, wie ein Fußbodenbret̂unter̂ rncrnen
Wkw nachgab. Sm selben Augenblick ttang ein l« neid-»>>-S
SS aitrS Lmve flackerte und erlosch, und
ern

' EetzSSgSS Alch '? nd « « dann nie gebannt
stehen.

zü
IZe IwXf Ä ? mW , und ich t* <,te mich nicht

rii»e “ ' tan «e Ich so «ehengeblieben bin . Iveih ich nicht Ich
gfanbt? mSse « m « e die Brnft ^ ersvrengen . f° »Ee
und f°>n°,S » « f dröhnten Mir « dm, « rem „
Simn .S ’ ÄÄ “ nb n™ fZw Ä bie Band , an der die
Fußsvuren aufhörten , sich weit geöffnet hatte ; eine gähnende

ßeffnnnl (i Set eS noch dunkler nmr als m der Stube.

hatte ^ ch aufg ê ^ geöffnet ?.

- ' Sj ^ ÄTlÄ ’ butW Wt «, inbetren W

«eine ^ lWMnns s « A .KeÜ "brSchn . das unter mefueuTa frei nnr oas ^ ^ mit der Türe in Der-

Als ick zu dieser Erkenntnis Lekornrnen war bängte ich
meine » afl : . ? i- ch krampfhaft in der Sand gehalten hatte.

den Gürtel , holte mein, Feuerzeug hervor , schlug Fvuer

Eine regelrechte Menfcĥ lle 'var ^ also, in der ich n>q

wieder in — - . .
und zündete die Lampe wieder an.

. Im
hÄmsp,

mgen zu
und je!
Samu

en, daß
Banker

nieder zi
mgen n

ich gestehe, nvch
Mit dieser in , der dle 'Äffnnng unbimmer mit etwas Angst in

mic tief konnte ich zunächst nicht sehen.
noch sehr gut erhalten , waren von einer dicken Staubschicht be.
detckt und darin - es war deutlich genug zu sehen - befanden
sich hie Spuren , die ich durch die Zimmer verfolgt hatte,
srch vre ^ ' 6etrat id)  die erste Stufe um hrnun

Doch kam mir glücklicherweise der Gedanke : w .r hat

»efanb' )' » «WrSer 'StTiM ' bie « fonnm ? Unb M . I Und
wo bleiben die Menschen, die hier hrnuntergerreten.

. . Die Züre - B . IäfffbiVw' SSA « mM  bi
Ätit Ä ÄBÄ » ich «- ' sichtig »•« - . « fn
Stufe zu Stufe tastend , tat . rfll; Wir ma

Zeucht und kalt war die Luft rn dem engen, treten ^ chac,. ^ „ rag ül
wie der eisige Hauch des Todes , deuchte es inrr . . ..

Von den Wänden grinsten mir teuflische Fratze» .entgege
üutnant

Saal dl

die dort Mit schreienben Sorben gemalt marem Sie Menen. ' ^ . La. meiner Lampe »u leben u

^KurVentschlossen betrat ich die erste Stufe um hinunter-

Warunr ^ haben ^ sie noch kein LebenÄzerchen
wenn sie noch am Heben find

Schnell trat ich' ins " Zimmer zurück und Überlegte. Ich»u Werke gehen, wenn muh . Nicht

ISS & äS « 3 » S

dem unruhig flackernden Schern merner
mick in höhnischer Freude anzugrrnsen.

Immer tiefer ging es.
Eine riesige Fledermaus löste sick a^ , einer Ecke und

kreiste meinen Kopf mit hurtigen Flugelschlagem Alo ,ie mrc
nabe kam schleuderte ich das ekelerregende Trer mrt « „
Faustschlag in die Tiefe . , ,

hörte wie" es schreiend irgendwo aufschlug und
den Flügeln den Boden bearbeitete : dann kam es wieder
überflog meinen Kopf, ihn fast berührend , und verschwand

°Un ' Ich stieg noch einige Stufen hinunter dann war die Tr
zu Ende ich war achtundvierzig Stufen hrnunterge,siegen.

Vor mir , in etwa fünf Fuß Entfernung , besang sichln
okatten feuchtschimmernden Mauer eine niedrige , schmale
ÄtÄetn » » - Ä fb 5
gleich, ohne irgendeinen Absatz

Füßen nackgegeben hatte,

bindung stehen? ^^ &  fein ; m  selbst -war es' gewesen, der die
Türe geöffnet hatte.

bewegen̂ Rücken sreizuhsilten und um nicht, 'rn dem

SS ”n in. Simmet ruhte , bann ftieo ich, bie Stufen sdUcnb,
trat , hörte i« ba8IMe » nel-

Zwischen dieser Türe und der Treppe war der -̂npl
Mit Fliesen belegt , die aus demselben Gestern geschurtten schi
wie die oben im Flur.

Ich hielt die Lampe hoch und besah alles genau.
Wände rechts und links , mit Mörtel glatt geputzt und mstj
zähligen Tenfelsfratzen bemalt , die höhnisch bie Zunge arcsio. -- hi*. •QTD̂v-it'Tor* HoriinrrPn (Xi§ tü'0ilt6Tt |t6 J
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LJse streckten oder die Mäuler verzogen, als wotkren sre-
uoi-böbnen . hinter mir die steil aufwärts führende kreppe, In dersioi-sföbnen hinter mir die 1«err auswaris tac/cenvc « u oer
wir der St ' nfnßbaden und dahinter die glatte Wand « Prof. T

konnte, sich ziemlich schnell zurückdrehte.

l
Da aber der Diwan in der Oeffnung saß, konnte fle sich

. . . tATielen Es knackte und krachte in dem morschen,
Ä " K ' b»« fett er staub unb verhinderte damit
das völlige Zugehen der Türe . ,

Zeinen Türe in der Mitte , an der kein Drücker und kein
Uei • «in kleines) halb vorn Staube be

der Türe ein Schloß, sein i>Wzu sehen war ; nur
Schlüsselloch zeigte an , daß m

(Fortsetzung fokgt.>

(x-
der Et

^rn wi
Ukung
erstgg.
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14- Febr . Mit aufrichtigem Bedauern und
• J,tne 'an der langwierigen Erkrankung des Herrn

•fntotä 1 Cahensly hat man überall in der engeren
entgegcngenomnren , daß der wackere Mann

den 5. nass . Landtags -Wahlbezirk , welchen der
"̂ biwet , niedergelegt hat . Seit dem 5. November

Herr Cahensly für den damaligen Unterwester«
a îndtagsabgoordneten gewählt wurde , gehörte er

Dr . Lieber war damals für den Oberlahnkreijs

: e r " , dessen
) 14 festlich!
ter erreichte
men ist ein
ngen . Seine
erfahrenheit
Die Kämpfe
ünem Auge
maligen Er-
rüchte einer
fen wurden,
er , der trotz

Tage folgte,
:eg unser ist.
uß gefunden.

hat immer
: zu fördern,
in.
srat Kinzen-
Hee eres dienst
esigen Amts-

^äblt worden . Vom Jahre 1888 an bildete der
Klirdnung vom Jahre 1885 neu gebildete Kreis ! Lim«

- X r dem Hauptbestandteil nach , teils »um Unter«
Oberlahnkreis gehört hatte , einen eigenen Wahl«

->nbre 1888 an wurde auch die bis dahin nur dret
xt’  Legislaturperiode auf fünf Jahre ausgedehnt,
«vrr Cahensly jedesmal für seinen Heimatkrers Lrm«
ws jetzt sechsmal , zuletzt im Jahre 1913 , gewählt
"bat sich in der ganzen langen Zeit stets als Ver-
Watilkreises ', wie als Vertreter des preußischen Volkes

Seit mehr als zwei Jahren hinderte ihn leider
urrtneä  Leiden , von dem er außerhalb Limburgs Heilung
“r Ausübung seines Mandates . Besonders schmerzlich

^bauern darüber in dem seinem leidenden Vertreter
nwblkreis , der nun dem bewährten Abgeordneten , den
och weiter tätig gesehen hätte , einen Nachfolger geben

) Durch die
die durch die
lgten , machte
l ' notwendig,
ters konnten
der Erweite-
isstellung der
:röen . — Am
leute Winzer
verstorbenen
Goldenen
chaft wurden
wanitz dahier
telle errichtet.
Mengen von

welche in der
erden . Diese
ter Linie von

damit einen
eaufsichtignng
dn des Herrn

und Sohn . --
Maingau ein

adungen und
as zweite Ge-
mit der dies --

wnhange steht.
K nach Hatten-
!>, Herrn Post-

von Langen-

Wablkreis ist übrigens dem Zentrum sicher . — Dom
c bis 1993 gehörte Cahensly auch dem Reichstags
r von dem vierten nassauischen Wahlkreis , welchen die

«ssauifchen Aemter Limburg , Die », Runkel , Weilburg
,ar umfaßt , in den Reichstag , in welchem man ferne
tm Handels !- und Bankwesen - wie in , dem internationalen
nd Auswanderungswesen sehr schätzte , gewählt worden,
rwahl in diesem durch einen Wahlkompromiß mit der
Fortschrittspartei für das Zentrum errungenen Wahl-

kte  namentlich die konfessionelle Engherzigkeit der über«
-otestantischen Bevölkerung . Dem Volksvertreter Ca-
ven aber seine getreuen Wähler zum Landtag und alle,
. parlamentarische Tätigkeit näher verfolgt haben , ern
und ehrenvolles ^ Andenken für seine dem öffentlichen,
os gewidmete und vielfach erfolgreiche Tätigkeit be«

. i l l en b u r g , 15. Febr . Auf dem Förderturm der
,e „Nikolausstollen" wollte der Bergarbeiter Heinrich

Frohnhausen einen Erzwagen in den Förderkorb
«ierkte aber nicht , daß der Korb nicht vor der Halte¬
nd Hain stürzte mit dem Wagen 200 Meter tief ab
»zerschmettert auf der Schachtsohle liegen.

i5. Febr . Das dem Friseur Herrn Max Maier
Vohnhaus, Pfaffengasse 18, ist für 6500 M an fite Ge-

Heinrich Klatz und Hilda Förger , geb. Klatz, käuflich
^en . — Donnerstag , den 17. Febr ., findet hier ein

sund Viehmarkt  statt.

Aus Wiesbaden

i der Genehmi-
t den Gaspreis
13V- Pfg - statt
Kochgas festzw-
in  noch immer
b Not waggon-
eb»ttelt werden
^ Mainkurstraße

Goldsammlung
Kgl. Rer êrung gibt folgendes bekannt : Nachdem unsere
sammlung mit Hilfe der uns unterstellten Schulen des

ie Summe von einer Million Mark in Goldmünzen über¬
satte , ist jetzt durch die Fortsetzung der Sammlung noch
er Betrag von 105 970 Mark in Goldmünzen gesammelt
liefert worden . Dank und Anerkennung allen Beteiligten!

Schuh-Sammlung
Abteilung 4 vom Roten Kreuz die durch , den großen

Ihrer letzten Sammlung so viele Soxgen in hiesigen
milien hat lindern können , will in allernächster Zeit
ussammlung von getragenen und neuen

ln für Frauen und Kinder  veranstalten . Unsere
auen sind zur Zeit nicht in der Lage für sich oder füll

der Stiefel zu saufen . Diele Frauen tragen bereits die
ihrer im Felde stehenden Männer ; manche Kinder
n aus der Schule bleiben,  wdil sie keine Schuhe
Lehen haben!  Gewiß finden sich in vielen Haus«
a abgängige Stiefel , die durch die Abteilung 4 in ge-
Ueise ausgeflickt und dann ,an die Bedürftigen ab-

werden können . Helfend einzugreisen ist bei dieser großen
dringendes Gebot der Menschlichkeit . Wer keine ab-

u Stiefel hat Und doch .die gute Sache unterstützen will,
ge neue schenken oder Gutscheine für solche bei der

ins 4 vom Roten Kreuz abliefern . ) ' 1 J :
Heim-Sparbüchsen entleere»

der Prüfung der Ursachen des Mangels an kleinem Gelbe,
sich in letzter Zeit in störender Weise im geschäftlichen Leben
macht, wird von maßgebender Stelle aus auf die Einrichtung
ssparkasfen hingewiesen, in welchen aus Bequemlichkeit oft län-
t große Beträge Kleingeld festgehalten werden. Hier am Platze
a. die Bereinsbank eine solche sehr benutzte und sonst in recht
icher Weise wirkende Einrichtung . Im allgemeinen Interesse
ie Vereinsbank  durch uns an das Publikum das Ersuchen,

alle Monate die Sparkassenbüchsen zur Entleerung ein zu-
Beträge von .1 Mark an werden schon gutgeschrieben und
Im ^gleichen Zinnie werden die anderen hiesigen Institute,

Heimsparkassen emgeführt , gewiß bereit sein, die behördlichen!
mgeu zu unterstützen . Auch im allgemleiuen dürfte das Ersuchen

_ : und jeden am Platze sein, die großen Ansammlungen in Spar¬
in der ich mich , Samwelstellen und dergleichen Einrichtungen dadurch zu be¬

ll nd irmmi ? Und daß die gesamurrlten , auch kleinen Beträge , durch Einzahlung
? », Banken und Sparkassen rasch möglichst dem öffentlichen Ver-
' , . « nieder zugeführt werden. Durch gewissenhafte Befolgung dieser'

: verharren ; tu mgen wird dem Handel und Gewerbe ein großer Dienst er-
hinuniersteigen , und dem lästigen Mangel an Kleingeld in erheblichem Um-

ch vorsichtig poll wgeholftn.
Fischvermendung

„ tipfprt Schabt . machen unsere Leser aus den im . Anzeigenteil angekündig-
n’ 1 “ ortrag über „Zeitgemäße Fischverwendung" aufmerksam, den Herr

leutnant a . D . v. Gerhardt nächsten Donnerstag , nachm. 5 Uhr, im>
Kratzen entgegell u Saal der Wartburg halten wird . , . _

die schienen i ■ Pflanzet Kriegsvbstbäume
ie »n leben u Ter Bund der deutschen Baumschulbesitzer schreibt: „Gerade auf

^ande, wo tandhafte Andenkenware aM mißlichsten empfunden wird,
und wahre Gedächtnismale aM leichtesten anzuempfehlen durch

aus die ursprünglichste tznd volkstümlichste Art der Berewi-
von Taten und Menschen/die Baumpflanzung . Jeder Besitzer von
und Garten sollte Bäume pflanzen zur Erinnerung an den Wi¬
me Wiederkehr oder den Heldentod von Angehörigen , die für

aterland in das Feld der Ehre hinauszogen . Solch Denkmal,
ttern , Geschwister, Gatten oder Kinder setzen, das unter ihrer

gedeiht und erstarkt, wächst und wurzelt im Heimatbodcn, zum
und Segen der Nachkommen, während in Druck und Prägung
'Ute tote Massenware alsbald unansehnlich wird und vergeht.

Baum aber lebt unablässig die Erinnerung fort ; und wenn
>tbaum nicht aus den ersten Blick den, poetischen Empfinden

Gemüts Rechnung trägt , wie der die Stärke und Kraft,
rvernde Eichbaum, oder wie die unfern Vätern ans Herz ge¬

linde , so wird er doch gerade durch seine alljährlich bescheren-
n Kindern und Enkeln ein Sinnbild werden von dem unerschöpf-

, Aatz, den wir in der von unfern Streitern treulich beschirmten
utchen Scholle besitzen. Er wird Gedanken wecken an die harte Not,
J/ "^ listige Feinde unser Vaterland bedrohten und- an deren Ab-

sm Bodens kaum 'minderen Anteil hat , als der Ert»
'/ „Üen. Möge darum ein Kriegsobstbaum  aus sedem

En» sündigen Mahnung werden, durch unablässige Steigerung
-Mnerzeugung an allem , jvas der Boden hervvrbringt , nie wicdev

,z,"0eeungspläne bei unseren Gegnern auskommen M lassen. An
.Grundbesitzer ergeht daher der Ruf : „Pflanzt Kriegsobstbäume."
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7. Nasi. Verein für Naturkunde
ber letzten wissenschaftlichen Sitzung am 10. ds . hielt

-Umu K -a d e sch einen anregenden , durch zahlreiche wohl-
, Experimente unterstützten Vortrag über die Eittwick-
örx« Estktrisiermaschine , der von den zahlreich erschienen
cnfii n, ' t lebhaftem Beifall ausgenommen wurde . — ^Degen
üers? 0 des in Aussicht genommenen Vortragenden findet

den 17. ds . Mts ., eine wissenschaftliche Sitzstvg nicht

Konzert
[ Montag , den 28 . Febr ., abends 8 Uhr , findet ein Konzert

(Drahms -Abend ) znm Besten des Roten Kreuzes  im Kasino
(Friedrichstr .) statt . Ihre gütige Mitwirkung haben zugesagt : die
Königl . Hosopernsängerin Frl . Gabriele Englerth , Herr Kapell¬
meister Artur Rother , das Lindner Quartett (Kammervirtuos
Lindner , Kammermusiker Weimer , Backhaus sowie der Herren
Peters und Kaul .) Das ! Programm wird demnächst ' in den An¬
zeigen bekannt gegeben . <„,

Dienstjubiläum
Herr Johann Ludwig,  Geldbriesträger , blickt am 18. d. Mts.

aus eine 25jährige Dienstzeit zurück. v_
Personennachrichteu - - '—

Ernannt:  Kaplan Jansen , Verwalter der Pfarrei Nieder¬
selters , unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs zum Ortsschulinspektor
und Vorsitzenden des Schulvorstands in Niederselters . — Pfarrer Müller
in Schlangenbad »unter dem Vorbehalt lederzeitigen Widerrufs zuist
Ortsschulinspektot; über die Volksschule in Georgenborn und Schlangcn-
bad . — Verliehen:  Hauptlehrer Christian Rufs in Haiger aus
Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand der Königliche Kronenorden
vierter Klasse. — Endgültige Anstellungen:  Thaler , Hubert,
kath., Lehrer , Hartenfels , 1.'- Jan . Nauheimer , Phllipp , kath., Lehrer,
Mörlen , 1. Jan . Brückel, Atarie , ev., Lehrerin , Frankfurt a . M .,
Ö April . Aiack, Adelheid, kath., Lehrerin , Zollsheim, 1. 2lprik.
Pensionierungen:  Junk , Joses , Hauptlehrer , kath., Dehrn, . 1. Juni.
Barth , Phllipp , Lehrer , ev., Frankfurt a. M „ 1. April . — I m
Schuldienst gestorben:  Huth , Heinrich, Lehrer , ev., Braubach,
23 . Januar 1916.

Sturm — —
Nachdem wir <tm Montagabend ein starkes Gewitter zu der«

zeichnen hatten , setzte gestern ein starker Sturm  ein , der sich MeV
ganz Mittedeutschland ausbreitete . Aus vielen Orten lausen die
Ncchrichten über entstandene Sturmschäden ein . Die Zugverbin-
dungen erlitten Störungen : so hatte man z. B . gestern Nach¬
mittag und Abend hier Zugverspätnngen bis zu einer Stunde zu
registrieren . In der Stadt  selbst machte sich der Sturm be¬
merkbar durch zerschlagene Scheiben , herabgesallene Blumentöpfe
und entwurzelte Bäume . Im Schlvßpark zu Biebrich sind mehrere
alte Baumriesen dem Sturm znm Opfer gefallen . In Bocken-
heim stürzte ein 20 Meter hoher Schornstein ein und zertrümmerte
ein kleines Hinterhaus . Unter den Trümmern wurde eine Frau
begraben . '

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 13. Febr . : Tapezierer Heinrich Machwirth,

53 I . Marie Fischer, geb. Fuchs , 56 I . Christiane Seibert , geb.
Tönges , 73 I . Elisabeth Balzer , geb. Graumann . 67 I . Schuhmacher
Franz Demant , 88 I . Oberingenieur Silvio Schewczik, 57 I . Anna
Quincke, 43 I . Märia Dauster , 10 Mt.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GeMer Krler,Bank-Geschäft, Wiesbaden, RkelnstraBe 95.
New Yorker Börse 11. Febi\ nTcbr.jNew Yorker Börse

1
11. Febr. 14.Febr.

Eisenbahn-Aktien: Bergw.- u. Ind.-Akt.
Atch.Top. Santa Fäc. >03'/. 103.- Arner. Can com. . . 62»/, 61'/,Baltimore& Ohio . 8S’/, 877, Amer.Smelt.&Ref.c 102'/.

113'/,
101.—

Canada Pacific . . . 175.— 172.— Arner. Sug. Refln. c.
Chesapeake &Ob.c. 62", 61*/, Anaconda Copper c. 90*/« 90'/,Chic.Milw.St.Paulc. 96'/« 95. - Betlehem Steel c. . . 468.— 468.—
Denver & Rio Gr. c. 11.— 10.- Central Leather. . . 53'/. 537,
Erie common . . . . 38l/, 377, Consolidated Gas . 135l/^
Erie ist pref. . . . . 53' ,. s3*/ , General Electric c. 171.—
Illinois Central c. . 103',, 1037,

1247,
National Lead . . .

LouisvilleNashville 125.- United StaL Steel c. 84'/. 83'/.Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
NorfoIkdtWeatern c.

5*4
1067,
118.—

57«
105'/,
116-

» » » P-
Eisenbahn-Bonds:

117.-- 117,-

Northern Pacific c. . 114.— 113'/, 4°/(, Atch. Top. S. ES 104.— — -
Pennsylvania com . 57". 57.— 47, 0/nBaltim.&Obio 97'/. — —
Reading common . 79*/. 78»/, 41/,7 „Ches. & Ohio 88.—
Southern Pacific. . 100»/, 997. 3°/ . Northern Pacific 66'/,
Southern Railwayc. 217. 21.- 4°/o » » 64 — •“ *-
South. Raiiwaypref. -’ 59»/. sä '/, 4°/o S.Louis & 8.Er. 69*/,
Union pacific com. : 134»/, 1347, 4°/„South. Pac. 1929 83.—
Wabash pref. . . .. J 44»/, 447. 4°i . Union Pacific er. 937,

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
für

telegraphische Auszahlungen
vo

14. Februar
m

15. Februar

New York . . 1 Doll.
Geld
5.317,

Brief
5.33»/,

Geld
5.34

Brief
5.36

Holland . 100 fl. 227.75 228.25 229.25 229.75
Dänemark . . 100 Kr. 152.25 152.75 152.75 153.25
Schweden . . ICO Kr. 152.25 152.75 152.75 153.25
Norwegen . . 100 Kr. 151.75 152.25 152.75 153.25
Schweiz • /  • . 100 Fr. 101.87 102.1? 103.12 103.37
Wien \ . 100 K. 69.95 70.05 69 .45 89.55
Budapest [ '
Rumänien . 84.87 85.37 84.87 85.37
Bulgarien . 77.— 73 .- 77— 78.—

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber^ Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reich«bmk-Giro-Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als such durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . MUndelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, such vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . —-An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten una Geldsorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschiagcnden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnländlschen Coupon«

(gestempelten und ungestempelten ) .

SANATOGEN
Voll 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für lwpir
und Nerven . Sanatogen schafft einen Kräftevorrat, aus dem
jeder Mehrverbrauch an Körper- und Ncrvenkraft ersetzt
werden kann. So bietet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur fcr-
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft. Sanatogen-
Feldpost -Packungen in allen Apotheken und Drogerien . Die
Sanatogenwerke Berlin 48 N/8, Friedrichstr. 231, versenden
kostenlos aulklärende Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel -4-
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäche¬

zuständen aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

» - ferner9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprob«
von der obengenannten Firma.

Königliche Schauspiele.
k Wiesbaden, Mittwoch, den 16. Februar ISIS.
’f «i . Borstellv»- 33. Borstelluni Abonnement D.

Zum ersten Male:
Die Helden auf Helgeland.

(Nordische Heerfahrt .) , ö
! Hauspiel in vier Aufzügen pon Henrik Ibsen . Übersetzt von Emma
: Ägenfelb . (Große Gesamt-Ausgabe.) Zu Szene gesetzt von Herrn
t Regisseur Legcll.

Oernulf von den Fjorden, Landjasse auf Irland . . Herr Kloepfer a. A.
Sigurd der Ltarke, Seekönig . . . . . . . . Herr Evenh
Bunoar jberfe, ein reicher Lehnsmann auf Helgeland Herr Albert
Thorolf. Cemuti « längster Sohn . Herr Tester
Dagny, Oernulls Tochker. Fr au Bayrhammer
HjördiS, Oernulfz Pflegetochter. . . . . . . . Frl . Senien a. G.
Kare, ein H l̂gelänöer Bauer . Herr Schwab /
Egil, Gunnars Sehn, vier Jahre alt . . , . . . Fritz Junker
Ein alter Mann . Herr Lehrmann
Ein Knecht . Herr Spieß
Ein Gefolgmann . Herr Masche!

Tie sechs älteren Söhne Oernulfs , Oernulfs . Und Sigurds Männen,
Gäste, Kneckstc, Mägde , Geächtete usw. Das Stück spielt in des Erik
Blutaxt Tagen zu Helgoland im nördlichen Norwegen , aus Gunnars Hof

pnd nahe dabei.
Spielleitung : Herr ReMeur Legal. Einrichtung des' Bühnenbildes !:
Herr Maschinerie -Oberinspektor Schleim. Einrichtung der Trachten : Herr

Garderobe-Oberinspektor Geyer.
SBfldfj dem 1'. und 3. Akte je 12 M̂inuten Pause.

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 9 .45 Uhr.

Donnerstag , 17. Febr . (Ab. C) : „Don Juan ' ' .
Freitag , 18. Febr . (Ab. A) : „Flachsmann als Erzieher ^. ■
Samstag , 19. Febr . (Ab. B) : „Die Jüdin " .
Sonntag , 20. Febr ., bei aufgchob. Abonnement : Dienst- pnd

Freiplätze sind aufgehoben: „Lumpacivagabundns " . (Volkspreise,
Anfang 2,30 Uhr.) Vorbestellungen werden nur aus Plätze
von 1,50 Mark an und höher gegen die übliche Vorverkaufs¬
gebühr entgegengenommen. Abends (Ab. C) : Einmaliges Gast¬
spiel der Königl . Kammersängerin Frl . Lola Artot de Padilla:
„Carmen " . Carmen : Frl . Artot de Padilla als Gast . (An¬
fang 7 Uhr).

Montag , 21. Febr . (Ab. D ) : „ Iphigenie auf Tauris " .

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Mittwoch, den 16. Februar 1916.

Dutzendkarten gültig ! Neuheit!  Fünszigerkarten gMig!
Die seliqe Exzellenz

Lustspiel in 3 Akten von Rudolf Presber und Leo Walthör Stein . /
Spielleitung : Dr . Herman Rauch. l -

Anfang 7 Uhr. - Ende nach S .» 0 Uhr

Thalia -Theater :: SJÄÄ
Täglich nachm . 4—11 Uhr : Erstkl . Vorführungen

Dienstag, 15. bis Freitag, 18. Februar,
Das Meer gibt s i«e Toten wieder ,

Großes Drama in 4 Akten mit Clara Wielh . V
DaS Weiber Regimeat » Lustspiel in 2 Akten '

Rhenmatische und Skervenschmerzelr
werden ml: T og a l - T a bl e i i en rasch und dauern
bekämpft, selbst wenn andere Mittel versagen. Aerzi
lich glänzend begutachtet. In ollen Apotheken zu
Mk. i .40 und Mk. 3.50.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , den 16. Februar , nachmittags 4 Uhr : Abonnements-

Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer,
Städt . Kurkapellmeister.) 1. Kadettemnarsch (O . Metra ) ; 2. Ouver¬
türe zur Oper „Tie Matroseu " (F . v. Ftotow ) ; 3 . In einem kühlen
Grunde , Fantasie (F . W. Voigt ); 4. Bei uns z'Haus , Walzer (Joh.
Strauß ) ; 5 . Finale aus der Oper „Die Regimentstochter " (G. Donv-
zetti ) ; 6 . Ouvertüre zur Oper „Don Juan " (W. A. Mozart ) ; 7. Spinn¬
lied und Ballade aus der Oper „Der fliegende Holländer " (R . Wagner ) ;
8. Herzog- Alfred-Marsch (C. Komzak). psi Abends 8 Uhr : Abonnements-
Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer,
Städt . Kurkapellmeister.) 1. Ouvertüre Wr Operette „ Jsabella " (F.
v. Suppee ) ; 2. Andante aus der G-dur -Sonate (L. v. Beethoven ) ;
3 . Fantasie aus der Oper „Der Barbier Vvn Sevilla " (G. Rossini ) : 4. Du
und du, Walzer (Joh . Strauß ) : 5.. Canzonetta (R . Hammer ) ; 6 . Fest-
Ouvertüre (A. Lortzing); 7. Fantasie caprice (H. Bieuxtemps ).

KURHAUS WIESBADE

Freitag , den 18. Februar 1916, abends 7.30 Uhr
lm großen Saale:

X. CYKLUS-KONZERT
Leitung: Karl Schurlcht s

Solistin : Martha Lelfler -Burckard (Sopran).
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Bernhard Scholz : Heldenklage (Uraufführung) ; C. M.
v . Weber : Gnße Are der Rezia aus ,.Oberon“ ; Karl
Schurlcht : Sturmtag, symphon. Orchesterskizze (zum er¬
sten Male); Lieder mit Klavierbegleitung; Frz .Schubert:
Symphonie in C-dur, nach op. 140 instr. von J. Joachim

(zum ersten Maie),
Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2.50, 2 Mark.

Städtische Kurverwaltung.

Kleinverkaufspreise _
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18 . Arrnee-
korps vom 20 . Juli 1915 für niittlere bis gute Wafe als ange¬
messen gelten . Für Mistbeet -, Treibhaus - und Spalierware sind
die Preise nicht maßgebend.

Kartoffeln «. Gemüse:
Speise ' arlofflln .
Salackartoffcln .
Buschbohnen . .
Stangenbohnen .
Weißkraut (AusLl
Wirsing (Ausl .) .
Rotkraut . . .
Römischkohl . .
Rosenkohl . . .
Winterkohl (Blaukraut
Kohlrabi (oberirdische)
Erdko hlraben (Sleckr üb.
Spinat.
Gelbe Rüben . . .
Karo -ten . . . .
Rote Rüben . . .
Weiße Rüben . .
Schwarzwurzeln . .
Kopfsalat . . .
Eskarolsalat . . .
Feldsalat . . . .
Zwiebeln . . . .
Einmachsalzgurken 10 St.
Blumenkohl . .
Tomaten . . .

Wiesbaden , 15. Februar 1916.

Pfund
Bfg

Stück
Pfg. Obst

Pfund
Pf°-

4 Eßäpfel , bessere Sorte 25—35
„ mittlere „ 25 85

Kochäpfel . . . 20 —25
Falläpfel . , . —

13 Eßbirnen , bessere Sorte 35
15 mittlere „ 35

12—14 Kochbirnen. 25
Pfirsiche 1. Sötte . . —

35—40 tt II « tt • • • —
12—15 Pflaumen. —

Walnüsse. —
6 - 8

18—22
— Zwetschen.

Kastanien. 60
10— 12 Brüsieler Trauben . . —

15—18 Apfelsinen. —
Zitronen . . . . —

— Sonstige Waren:
- *» . — Butter I. —

31̂ 5 .

* —
: ni: ; : : : :

—

— Trinkeier. 20 - 24
i4 —; , — Kisteneier. —

— — Handkäse. 80
— — Limdurgerkäse. . . . —
— — Schweizerkäse . . . . —

Stück.
Pfg.

8—15
7—10

Städt. Markt verwalt «»g.
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Zur Kommunion und Kon
Heisse und schwarze

in großer Auswahl und Preiswür
Wiesbaden , Lan gaasi

^ yoaaooaoooooc.yDaooaixxxDooc.xDOoooc^

vlldnis Sr.yeiligkeit
Papst Venedillx».

von Kunstmaler Werner Wüsten
in Weisenau bei Mainz.

Nom Heiligen Vater selbst sowie auch seinem Gefolge
wegen der sprechenden Aehnlichkeit außerordentlich gelobt.
Schon in dieser schwachen Darstellung kommen die würde¬
vollen Züge des Heiligen Vaters zum Ausdruck , wieviel
mehr aber in den großen Originaldrucken , die von der
Kunstanstalt Wüsten L Co ., Frankfurt , von der Metall-
platte hergestellt wurden . Da blickt uns das Ober¬
haupt der katholischen Christenheit mit Herzensgüte ent¬
gegen . Ein Blick ans die feine Linie des geschlossenen
Mundes zeigt uns den ernsten Willen und die Hingabe
des Heiligen Vaters an sein verantwortungsvolles Amt

’i*^**<f v

und die tnt ganzen Blicke ausgedrückte Liebe und Ent¬
schlossenheit weckt bei jedem katholischen Christen Ver¬
trauen in die väterliche Führung . Welch schwere Aufgabe
ruht auf dem von Gott berufenen Hohen Priester in dieser
Zeit des gewaltigen Weltkrieges ; mit welch aufopfernder
Sorge gibt er sich seiner heiligen P̂flicht hin . Er wird
die von Gotf seiner Führung anvertrauten Kinder der
Kirche mit der ganzen Liebe seines väterlichen Herzens
treu begleiten durch diese harte :Zeit der Prüfung.
— Bisher schon hat der Heilige Vater manches Kriegs¬
leid gemildert durch den glücklich gelungenen Austausch
der schwerverwundeten Kriegsgefangenen und in der¬
selben Weise wirkt er .unermüdlich weiter bis zum end¬
gültigen Erlangen des allgemeinen Weltfriedens . Wir
haben die begründete Hoffnung , daß dem Heiligen Vater
unter Gottes Beistand große Erfolge beschieden sein
werden . — Daß sich der Katholik durch den Besitz
eines ganz vorzüglichen Bildnisses vom Heiligen Vater
erfreuen möchte , ist nur natürlich . Er folgt dabei der
guten alten Sitte und dem Bestreben , die Gemeinschaft
mit dem kirchlichen sichtbaren Oberhaupt enger zu knüpfen,
sich in steter Gedankenverbindung mit ihm zu erhalten.
■— Upl dem Bilde eine weite Verbreitung zu sichern,
hat die Kunstanstalt die Blätter trotz der Verwendung
eines hochfeinen Kupferdruckpapiers zu sehr mäßigem
Meise in zwei Ausgaben in den Handel gebracht.
And zwar Ausgabe A, mit Plattenprägung und
breitem weißem Rand , 66 x 85 Ztm . groß , zu 6 Mk.
das Blatt . Ausgabe B, ohne Plattenprägung und ohne
breiten Rand , 44x59 Ztm . groß , zu 4 Mk . das Blatt.

Das Bild wird geliefert von der-

Buchhandlung der
„Rheinischen Volkszeitung"

Wiesbaden , Friedrichstr . 30.
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Schmierseifei K Lik?
bis 25 und 30 Pfb . &38 Pfg . nach
Auswärts in Eimer oder Kübel letzter«
zum Selbstkostenpreis . Kernseife p. Stück

55 und 60 Pfg.

Zehner, Bismarckring tzhp.r.

TMAWlmii
empfiehlt im Stück und in kleineren
Quantitäten Joseph Jckstadt , Gasthaus
z. Adler , Bremthal , Post Eppfiei i.

Uitmidjt in Klttiekmj»
Weißzeugnähen um Zuscyneiden für den
Beruf und fürs Haus in monatiicheu
Kursen und einz. Stunden . Lag - und
Abendkurse. Beginn 15. Februar . Büsten
nach Maß , sowie Schnittmuster aller Art
Anmeidungrn , sowie Näh von 2 —6 Uhr
täglich bei I . Stein . Ktrchgafie 17,8 . E.

Reklamationen
in Milltiir - Angelegeaheiten werden
angeferligte Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Gartilergehilse gesucht.
K . Fischer , Kunst - und Handelsgätrnerei

Waldftratze 106.

In Wiesbaden zu verkaufe « oder
zu vermieten , Suhufteaße 1

Big»zmAgtiibtinchaca
8 Zimmer , Garten . Näh .H .,Wiesbaden
Aarftraßc 8 . Miete 3000 Mark.

f'kanechnt (C- oorhut ) in Krepp billig
- zu verkauf . Orarnenstr . 1 !4. III.

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfrie!
für Krieger-Witwen und -Waisei

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung:  Morgens 10—1 Uhr. Sonntag » von
11.30—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr» Sonntags von 3—7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
60 Pfg .) ; verfilberter Nagel Mk. 8. - ; vergoldeter Nagel
Mk . 50,—; goldener Stistungsnagel von Mk. 300.— an.

Für größere Stiftungen find durch vereinbar«
mit dem Vorstand

die zwei Armfpangen, die zwei Drustbuckel»das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl » sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stistungsnagel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Uber»

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz . Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Heimsvarer
leert in der Kriegszeit monatlich die Heimsparbiichseu
zur Vermehrung des Umlaufes an Kleingeld.

«Mklljst Kr Lttmsbmk MM»
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpsticht
Geschäflsgebäude: Mauritiussiraste Nr . 7

Kassenstunden 9—1 Uhr.

5t.Marienschule, Mainz.
öischöpiche berechtigte RealanstalL für ttnaben.
Sechrklassige Realanstalt mit wahlfr. Latein und Vorschule. Abschluß
zeugnis berechtigt znm einjähr.-freiwill. Dienst und zum Eintritt in
die Obersekunda. Beginn des Tchnijahres : 2 . Mai . Aufnahme¬
bedingungen des Schülerheims(Willigisplatz2) und jegliche Auskunft

durch den geistl. Rektor.

Oblatenschule RSarienstatt
Begabte schulentlassene Knaben , welche • Neigung zum klösterlichen

Berufe haben , Anden Aufnahme in der Oblatenschule der
Cistereienser - Abtei Marienstatt bei Hachenburg,

Westerwald . Prospekte durch den P . Präfekt.

Aus Nr . 23 der „ Bayerischen Staatszeitung "- vom 29 . 1. 1916.

Oeffentlicher Dank.
28 Jahre alt , litt ich feit meinem ' 15 . Lebensiahre an

EpIlapSIS ( hinfallende Krankheit)
Die Anfälle waren sehr schwer . Das Leiden hatte sich

derartig gestaltet , so daß in lchtzver Zeit der Ansall bedeutend
andauernder auftrat . Von meiner Hausfrau erfuhr ich, daß
mehrere Epilepsiekranke durch Anwendung der Lauten¬
schläge  r 's ch e n „ P h r m o o r - B a d e - K u r " geheilt wur¬
den . Ich wendete diese Kur an (zu Hanse ) und wuroe durch
diese natürlichen Anwendungen so vorzüglich gut geheilt , so daß
nun 6 Monate (bezw . seit Beginn der Kur ) die Anfälle voll¬
ständig ausgeblieben find , und bin ich seitdem voll uno ganz
arbeitsfähig in meinem Beruf . Aus diesem Grunde spreckie
ich dem Naturhellkundigen Herrn B . Alfred Lauten¬
schläger , München , Rosental  15 , meinen besten Dank
öffentlich aus.

München,  im Oktober 1915.
(Martinstr . 38/2 l .) Otto Kramer.

Dreher , Schlosser, Werkzeugmacher,
Ä?lechaulker für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen
gesucht Bewttöungen bitten wir Alter und Miltärverhaltnis
Motorenfabtik Oberursel

Oberursel  bei Frankfurt a. Main.

Amtliche Bekanntmachung,
Am 23. Februar 1916, vormittags 16 Uhr, wirb ani

richtsstelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit Hofraumi
Hansgarten , Forststraße Nr . 11 in Sonnenberg , Bille».
Eigenheim, 5 ar 21 qm groß, nach ortsger . Schätzung 34M
wert , Eigentümer : Prediger Georg Welker  in So
berg zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 9. Februar 1916.
Königliches Amtsgericht , Abtl. 9.

Unentgeltlicher Vortrag
über Fischverwertung mit

schließender Kostprobe.
Herr Oberstleutnant a. D. v. Gerhardt  hat sich

erklärt , am Donnerstag , den 17. Februar » nachmittags S
im oberen Saale der Wartburg einen Bortrag zu halten

Daran anschließend werden durch Fräulein Rav
bach von der Städtischen Beratungsstelle Fischgerichte als!
proben unentgeltlich verabreicht.

Die Städtische Kommission für Bolkseruährnng.

Kreiskomitee vom Roten Krer
Abteilung IV. ,

Montag »den 21. Februar 1916:

Beginn der allgemeinen

Zchuhsainmlll«
für Wiesbadener Kriegerfamilien.

Für einen 15'/ , jährigen kräftigen

Jungen
in Wiesbaden wohnhaft wird Lehrstelle
gesucht als Schloficr , Meckani er. Metall¬
arbeiter und ähnl . Meldungen unter
L98 an die Geschäftsstelle dieser Ze .tung
erbeten.

/ » ebranchte » Fahrrad billig zu ver-
U - kanscn . MH . i. d. Gcschäftsst. d. Z.

Mavierftlmmeks
empfiehlt sich

Joses Rees , Wiesb«
Dotzheimerstraße 28. Telcph«

Geht auch nach auswärts -J

Wolfshund , •/»"?“
verschenken. C ffcrten unter B.
die Geschäjlsfe ie dieser Zeitnng-

Kaufhaus größten Sti
für sämtl . Manufaktur - und Modei

Damen -Konfektion , Damen - Puöj
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren.
Gardinen , Teppiche , Bett -Warefl»I

Rircb *. ™ Wiesbaden
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Sowohl neue als auch getragene Schuhe und Stiesels
jeder Größe für Frauen und Kinder sind dringend erwü

Die Abholung erfolgt durch Fuhrwerk unter Mithilfe i
Schuljungen , die mit dem üblichen Ausweis versehen sind.

Abholung zu bestimmten Zeiten wird nach Möglil
pünktlich erledigt auf Anmeldung.

Rotes Kreuz» Abt. IV, Telephon 611
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